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(Haälliſcher Conrier.)

Politiſches und

für Stadt

lüterariſches Hlatt

und Land.

Halle, Sonnabend den 25. Jannar 1862.
Hierzu eine Heilage.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M., Donnerstag, den 23. Januar. Jn

der heutigen Sitzung des Bundeskages wurde von dem
Bevollmächtigten Sachſens beantragt, eine Commiſſivn von
Fachmännern zur Ausarbeitung eines gemeinſamen Nach
druckgeſetzes zu berufen. Der badiſche Bevollmächtigte
überreichte eine Denkſchrift über die kürheſſiſche Frage.
Der Bundestag hat die Erhöhung des Erſatzkontingents mit

r Majorität angenommen.roh ndon, Donnerstag den 23. Januar. Die Dampfer
Norwegian und Boruſſia ſind mit Nachrichten aus

HKewyork vom II. d. M. eingetroffen. Sie überbringen
Seward hatte ge

ſtattet, daß die nach Canada beſtimmten engliſchen Trup
pen in Portland laänden und ihren Marſch durch Maine
nehmen dürfen

Deutſchland.
Berlin, d. 23. Jan. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Den bisherigen außerordentlichen Profeſſor Br. Giebel zu Halle zum
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Uni
verſität zu ernennen. (Demſelben iſt zugleich an Stelle des frühern
Profeſſor Hr. Burmeiſter die Direction des zoologiſchen Jnſtituts
übertragen worden.)

Jn der heutigen Sitzung des Herrenhauſes wurde vom Ju
ſtizminiſter ein Geſetzentwurf über die Auflöſung des Lehnsver
bandes in Alt-, Vor und Hinterpommern und ein Geſetz
entwurf über die Verantwortlichkeit der Miniſter und über die
Aufhebung der Artikel 49 und 61 der Verfaſſung eingebracht. Das
lehtgenannte Geſetz macht die Erhebung der Anklage von dem über
einſtimmenden Beſchluſſe beider Häuſer abhängig. Als Gerichtshof
ſoll ein in jedem Fall durch das Loos zuſammengeſetztes Gericht aus
Mitgliedern des höchſten Gerichtshofes und den erſten Präſidenten der

Landes gebildet werden. Das Begna
digungsrecht wird der Krone auch ohne Antrag der Häuſer ge
ſichert. Der Kriegsminiſter bringt auf Allerhöchſte Ermächtigung
von 14. einen Geſetz Entwurf auf Abänderung Und Ergänzung eini
ger Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. September 1814 über die
Verpflichtung zum Kriegsdienſt. Der Miniſter des Jnnern
legt den Entwurf einer Kreis Ordnung für die ſechs öſtlichen Pro
vinzen vor. Er beruhe, ſagt er, auf dem Grundſatze einer Vertretung
der verſchiedenen Intereſſen und daher auf Aufhebung der Viril
ſtimmen der Rittergutsbeſitzer wobei jedoch dem großen Grundbeſitz
ſein Einfluß geſichert bleiben ſolle. Den Grundſatz des Entwurfs von
1860 wonach unter allen Umſtänden dem großen Grundbeſitz die
Hälfte der Stimmen geſichert bleiben ſoll habe die Regierung nicht
aufrechthalten zu können geglaubt 8 Doch ſei unrichtig, daß derſelbe
auf der Stimmen überall reducirt In 218 von 237 Kreiſen
beträgt er mehr als in 54 mehr als

Jm Abgeordnetenhauſe ſind dige ndigen Commiſſio
nen gewählt und haben ſich in folgender eiſe conſtituirt:

Commiſſion für die Geſchäfte ung Sarlowitz, Vor
ſitzender, Pannier, Stellvertreter des Vorſitzenden r. (Minden), Schrift
führer, Baſſenge, Stellvertreter des Shriftgübrer e (Calbe), Krieger
(Berlin), Martiny, Fohhick, Schultze (Genthin), r e Svenke, Kautz, Kloſe.

“Petitibns-Ebmrmifſion: v. Saucken Zu ien felde Vorſitzender,
Kirchmann, Stellvertreter des Vorſihenden de Syo Schriftführer, Aß

mann Stellvertreter des Schriftführers, Wachler, Frentzel, Pr. Koſch, Senff,
v. Hennig (Graudeng) Duncker, Wachsinuth Plaßmann Roſenberg Lipinsti,
Leue (Salzwedel), Münzer, Schul (Herford), Strecker, Fliegel, r. Aning, Kle
mann Müller (Arnswalde), Slſent, Jordan Buſchmann, v. Struenſee, Hinrichs

(Rummelsburg) Richter.

II. Agrar-Commiſſion: Ambronn, Vorſitzender, Lette, Stellvertreter
des Vorſitzenden Kühlwein, Schriftführer, Kette, Stellvertreter des Schriftfüh
rers, v. Sänger, Gützloe, Kalau v. d. Hofe, Pieſchel (Merſeburg) Mentzel (Prenz
kau), v. Gottberg, Schmiedecke, Schmidt (Paderborn), Papendick, Haacke

v. Commiſſion für Handel und Gewerbe v. Rünne (Solingen),
Vorſihzender, Röpell (Danzig), Stellvertreter des Vorſitzenden, Mich agelis, S rift
führer, Neide, Stellvertreter des Schriftführers, Müller (Demmin), Gaul, Salfeld,
Reichenheim, Dr. Becker, Overweg, Ludewig, Poſt, v. Shybel (Gladbach).

V. Eommiſſion für Finanzen und Zölle Kühne, Vorſitzender,
v. Benda, Stellvertreter des Vorſitzenden Ziegler, Schriftführer, Riemann,
Stellvertreter des Schriftführers Coupienne, PrinceSmith, Waldhauſen, Schultze
(Seehauſen) Jacob, Hinrichs (Grimmen) Dr. Bernhaärdi, Oſterrath, Graf
Cieszkowski, Zur Megede, Hoffinann v. Mallinkrodt, v. Kathen Weſtermann,
Zumloh, Karſten, Lietz.

V Juſtiz-Commiſſion: Simſon, Vorſitzender, v. Rönne (Glogau),
Stellvertreter des Vorſitzenden, Forſtmann, Schriftführer, Koch Stellvertreter des
Schriftführers Waldeck, Schumann Bering Rohden Wahle Evers Bürgers,
v. Beughem, Jmmermann, Kratz.

VI. Gemeinde-Commiſſion: v. Diederichs, Vörſitzender, Delius,
Stellvertreter des Vorſitzenden Dr. Bender, Schriftführer, v. Hilgers, Stell
vertreter des Schriftführers Aldenhoven Dr. Baur, Loewe, Schneider, Dr. Fellen
berg, Runge, Kleinwächter, v. Saucken (Labiau), v. Leipziger, Niſchke.

VIII. Unterrichts Commiſſion Harkort, Vorſitzender, Techow,
Stellvertreter des Vorſizenden, Fubel, Schriftführer, Gortzitz Stellvertreter des
Schriftführers Dr. Röepell (Breslau) Goetz Krauſe (Magdeburg), Rothe, Gring
muth, Menzel (Braunsberg), Müllenſiefen, Schmidt (Randow), Ritter

f. Budget-Commiſſion: v. Bockum-Dolffs, Vorſitzender, Oſter
rath, Stellvertreter des Vorſitzenden, Parriſius (Weſthavelland), Peterſen,
v. Kehler und v. Funck, Schriftführer, Kühne Stavenhagen Haebler Krieger
(Goldapp), Harkort, v. Hennig (Strasburg), Klotz, Sello, Ottow, Hermann, Krauſe
(Züllichau), Graf v. Hacke (Barnim), Taddel, Tweſten, v. Carnall, Sieber (Neiſſe),
v. Pfuhl, v. Vaerſt, Steinhardt, Andre, Borſche, Behrend, Kerſt, Plaßmann J., Dr.
Schubert, Pieper, Virchow, Hagen, John.

Geſtern conſtituirte ſich die SpeciglCommiſſion für volkswirth
ſchaftliche Jntereſſen, 30 Perſonen ſtark, aus allen Fractionen zuſam
mengeſetzt, welche für eine freiere Bewegung des wirthſchaftlichen Le
bens ſind. Zum Vorſitzenden wurde Lette, zum Stellvertreter deſ
ſelben PrinceSmith, zum Schriftführer Parriſius (Gardelegen)
gewählt. Man ging auf den Vorſchlag des Vorſitzenden ſofort ans
Werk, und beſprach zunächſt das Genoſſenſchaftsweſen, namentlich in
Bezug auf die Erlangung corporativer Rechte. Schulze Delitzſch
wurde beauftragt, eine Vorlage auszuarbeiten, die einer demnächſt zu
errichtenden Commiſſion vorgelegt werden ſoll. Dann ging man an
die. Aufhebung der Wuchergeſetze und beſchloß, in dieſer n
einen umfaſſenden Geſetzentwurf auszuarbeiten womit eine Eommiſ
ſton (Strohn, v. Sänger, Michaelis, Prince Smith) beauf
trägt wurde. Jn Bezug auf die Gewerbefreiheit beſchloß man, es
nicht bei dem eigentlichen Handwerk bewenden zu laſſen, ſondern die
Schankgerechtigkeit und das Conceſſionsweſen überhaupt zu berückſich
tigen und, mit Benutzung der inzwiſchen bereits fertig gewordenen
(Sachſen, Württemberg, Oldenburg, Bremen) oder in Angriff genom
menen (Baden, Naſſau) deutſchen Geſetzgebungen eine vollſtändige Ge
werbe Ordnung auszuarbeiten. Damit wurden Röpell (Danzig),
Faucher, Michaelis, Reichenheim und Müller (Demmin) be
auftragt. In allen dieſen Punkten wurde mögliche Beſchleunigung
empfohlen damit der Landtag bald die ihm zuſtehende Jnitiative ergrei

fen könne. (B. A. 3.)Die deutſche Fortſchrittspartei dürfte, wie die „B. B.Z3.“ hört,
die deutſche Frage bei Gelegenheit der Verhandlung über den Geſetz
Entwurf wegen Verlängerung der Dienſtpflicht zur Sprache bringen.

Ungeachtet die von dem Miniſter der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten zur Berathung des Turnens in den Volts
ſchulen berufene Commiſſion täglich zweimal eine mehrſtündige Sibuna
nämlich am Vormittag und eine des Abends hatte, iſt ſie ne a
Pr. 3.“ mittheilt, doch nicht im Stande geweſen das re e
terial, wie es urſprünglich beabſichtigt geweſen, in Acleſen,
endigen, und die Berathungen waren auch geſtern noch micht g



Die Schwierigkeit lag darin, für die unglaublich werſchieden organiſir
ten Stadt und Landſchulen der Provinzen, deren einzelne Kreiſe und
Oertlichkeiten ein kommenſurables Maß, dem alle entſprechen könnten,
ausfindig zu machen und ein Minimum feſtzuſtellen, dem auch unter
den beſchraänkteſten Verhältniſſen zu genügen iſt. Die Varietäten ſind
ſo groß, daß in einem ſechsjährigen Unterrichtsgange mancher Dorf
ſchulen eine ſehr kurze Zeit auf den Unterricht überhaupt, und eine
noch viel kleinere Stundenzahl auf das Turnen kommt; ferner, daß
z. B. am Rhein und in Weſtfalen eine ganz andere Tradition in die
ſer Beziehung herrſcht, als in den öſtlichen Provinzen. Allen dieſen
Rückſichten muß Rechnung getragen werden, wenn eine allgemein gül
tige Norm aufgeſtellt werden ſoll, und die Commiſſion hat daher, dem
miniſteriellen Blatt. zufolge, unter dem Vorſitz des Geheimen Raths
Stiehl den Leitfaden ſo gusgearbeitet, daß das Weſentliche, dem alle
Schulen nachkommen müſſen, in den einzelnen Paragraphen voran
ſteht, das Acceſſoriſche aber in die Anmerkungen verwieſen iſt. Sobald
die Angelegenheit im Schooße des Miniſteriums die Stadien der end
gültigen Berathung durchlaufen, ſoll ſie der königlichen Sanktion un
kerbreitet werden und verbindliche Kraft für die Monarchie erlangen.

Ueber den Stand der Verhandlungen mit Frankreich hinſichtlich
des Handelsvertrages geht der „B. A. Ztg.“ von unterrichteter Seite
die Mittheilung zu, daß derſelbe trotz aller Nachrichten von eingetre
tenen Schwierigkeiten dem Abſchluß nahe iſt. Frankreich will das Sy
ſtem der Prohibition völlig beſeitigt wiſſen, nur ſoll ein Uebergangs
ſtadium eintreten, um die Uebelſtände eines plötzlichen großartigen
Syſtemwechſels zu vermeiden. Ein Differenzpunkt, der namentlich von
hieraus noch zu Erörterungen Anlaß gegeben, ſind die Eiſenzölle doch
iſt begründete Hoffnung vorhanden daß auch in dieſer Angelegenheit
eine Uebereinſtimmung raſch erzielt werden wird.

Der evangeliſche Oberkirchenrath hat nach einem Zeitraume von
drei Jahren wiederum den Conſiſtorien eine zuſammenſtellende Nach
weiſung der während derſelben eingegangenen reſp. erledigten Trauungs
geſuche geſchiedener Perſonen zugehen laſſen welcher die Berichte dieſer
Behörden zu Grunde gelegt ſind. Es waren im Ganzen Trauungsge
ſuche geſchiedener Perſonen bei den kirchlichen Behörden eingegangen
1858 1906, einſchließlich 96 Fälle, in denen landrechtlich eine Wieder
verheirathung nicht erlaubt war, 1859 1810, einſchließlich 100 qu.
Fälle, 1860 1614, einſchließlich 84 qu. Fälle. Von den 1906 (1810)
von 1858 wurden 1053 genehmigt 826 abgelehnt 25 blieben in der
Jnſtruction, zurückgenommen reſp. ohne Entſcheidung erledigt wurden 2.
Jn den Jahren 1859 und 1860 wurden von 1810 (1710) reſp. 1614
(1530) Fällen 1117 reſp. 1053 genehmigt, 526 reſp. 373 abgelehnt,
in der Jnſtruction verblieben 130 reſp. 148, zurückgenommen reſp.
ohne Entſcheidung erledigt wurden 37 reſp. 40. Die Gründe der
Scheidung der früheren Ehen waren in den genannten drei Jahren
folgende Ehebruch in 594, reſp. 66, reſp. 608 Fällen bösliche Ver
laſſung in 598 567 494 Fällen gegenſeitige Einwilligung oder
unüberwindliche Abneigung in 244 195 122 Fällen, Verbrechen
und entehrende Strafen: 181 156 158, unordentliche Lebens-
art, Trunk: 56 53 37, Verſagung des Unterhalts: 26 20

18, Verſagung der ehelichen Pflicht. 27 415 15, Jmpotenz
5 6 3 ekelhafte Krankheit: 8 5 Wahnſinn 4 2

4, Ehrenkränkung: 7 5 1, unerwieſene Gründe in 3 und
7 Fällen. Die Zahl der Fälle, in denen aus kirchlichen Motiven die
Einſegnung verſagt wurde beträgt reſp. 726 426 289 Un-
Zzulaänglichkeit des Scheidungsgrundes iſt hierbei in reſp. 365 166

84 Fällen das Motiv der Ablehnung geweſen. Wegen der Schuld
des antragſtellenden Theiles bei zuläſſigen Scheidungsgrunde ſind reſp.
365 256 204 Geſuche zurückgewieſen worden. Jm Ganzen
während der drei Jahre ſind es 1862 zur Cognition gekommene Fälle
geweſen in denen die Scheidung wegen Ehebruchs erfolgt war. Jm
Jahre 1857 waren mit Ausnahme der Rheinprovinz bei den Gerich
ten erſter Jnſtanz: 5413, 1858 5171, 1859 4990 Eheſcheidungspro
zeſſe anhängig. Es iſt dies nur eine kleine Abnahme, deren Werth
indeſſen durch Hinſicht auf die Steigerung der Bevölkerung vermehrt wird.

Jtalien.
Die „Jndep. belge“ giebt die Analyſe eines Circulars des fran

zöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Hrn. v. Thouvenel, an den Ge
ſandten in Rom, Marquis v. Lavalette. err v. Thouvenel erklärt
es darin für unmöglich, ins Unbegrenzte die franzöſiſche Occupation
fortdauern zu laſſen, und verlangt, der Papſt ſolle eine Löſung vor
ſchlagen die er, wenn ſie eine vernünftige ſei, in Turin zu unter
ſtützen verſpricht. Der Cardinal Staatsſekretär Antonelli hat darauf
verbaliter durch das Verlangen der Rückgabe der weggenommenen Pro

vinzen geantwortet. SDie Franzoſen haben in Alatri zehn bourboniſtiſche Offiziere ver
haftet, wovon acht Spanier, einer Preuße und einer Neapolitaner war.
Letzterer war derſelbe Bourboniſt, der die Bande von 108 Perſonen
befehligte, die kürzlich gleichfalls von den Franzoſen in Alatri verhaftet
wurden. In der Nacht vom 10. auf den 11. Jan. haben die Franzo
ſen in den Sifelli ſechs Räuber verhaftet. Der carliſtiſche Schreckens
mann Triſtany, der als Nachfolger des Borges nach dem Neapolitani
ſchen gehen ſollte, iſt wieder in Rom.

Das „Journal des Debats“ meldet in einer Originalcorreſpondenz
aus Neapel vom 11. Januar, daß dort ein Verein der niederen
Geiſtlichkeit““ dem ſchon 600 Prieſter und 400 Laien beigetreten ſind,
außerordentlich raſch an Anhängern gewinne. Der Zweck des Vereins
iſt von einem Prieſter Caſciano del Colle, für den Druck bearbeitet,
und führt als Titel „Die Rückkehr zum primitiven Katholicismus
oder der Weg nach Rom. Die Baſen dieſes Programms ſind

die römiſche Kirche entſagt ohne allen Vorbehalt der weltlichen

Herrſchaft; 2) der Biſchof derſelben begnügt ſich mit dem einfachen
Ehrenprimat der früheren Zeit, erkennt die Autonomie der National
kirchen apoſtoliſchen Urſprungs an, die in ihm das ordnende Centrum
der katholiſchen Glaubenseinheit anzuerkennen haben 3) die föderale
RepräſentativOrganiſation der Kirche, in Folge deren die Laien an
der Wahl der Geiſtlichen theilnehmen, wird wieder hergeſtellt; 4) die
geiſtlichen Diöceſan Provinzial und Nationalverſammlungen werden
wieder hergeſtellt; die Abgeordneten auf drei Jahre, aus je drei von
der Geiſtlichkeit vorgeſchlagenen Candidaten werden vom Volk gewählt
5) erwählte Repräſentanten der Nationalkirchen vertreten dieſe beim
Centrum der katholiſchen Kirche 6) dieſe Repräſentanten bilden einen
oberſten apoſtoliſchen Senat, deſſen Rath der dömiſche Biſchof zu be
folgen wie er ohne Zuſtimmung der betreffenden National- oder Pro
vinzialverſammlung nichts in Sachen der National- oder Provinzial
kirche zu beſchließen hat; 7) alle abergläubiſchen und heidniſchen Cul
tusübertreibungen, namentlich in dem der Jungfrau und der Heiligen
werden abgeſchafft zur liturgiſchen Sprache wird die National
ſprache erwählt z 9) die Theologie hat ſich mit der Wiſſenſchaft zu ver
ſöhnen die Wiſſenſchaft ſich vor dem Dogma achtungsvoll zu beugen
10) die Civilehe wird als nöthige Vorläuferin der kirchlichen Ehe an
erkannt 11) die geiſtliche Disciplin hat ſich mit dem Strafrecht des
Staats in Harmonie zu ſetzen 12) der Prieſter wird der Familie zu
rückgegeben 13) alle Mönchs und Nonnenklöſter werden aufgehoben
14) alles Kirchengut wird zu einem Nationalfonds für kirchliche Zwecke
umgewandelt. Das „Journal des Debats“ nennt dies „ein Zurück-
kehren zum primitiven Katholicismus“, was ſicher ſehr paſſend wäre,
wenn alle übrigen Zuſtände ebenfalls wieder primitiv würden. An-
geblich iſt der vorgedachte Verein in Neapel das Centrum einer Menge
von Zweigvereinen und Träger einer großen moraliſchen Revolution
im italieniſchen Volke Ein Commentar zu dieſen Nachrichten iſt wohl
überflüſſig.

Frankreich.
Paris, d. 22. Jan. Der „Moniteur enthält den längſt er

warteten Bericht des Herrn Fould an den Kaiſer und mit ihm tre
ten wir hart an die Schwelle der neuen finanziellen Aera Der vor
läufige Geſammteindruck, allerdings mehr inſtinctiver als reflectirender
Natur ſpricht gegen den neuen Budgetcomplex, der in den Händen
des Hrn. Fould als Rettungsapparat des tiefer und tiefer ſinkenden
Staatscredits benutzt werden ſoll. Die Börſe iſt bedeutend gefallen,
und zwar durch den directen Eindruck, den der „Moniteur“ auf Spe
culation, wie Capital hervorgebracht hat. Die theoretiſche Umgeſtal
tung des bisherigen Budgets in ein ordentliches und außerordentliches
nimmt ſich ſehr gut und auch ſehr richtig aus, nur meint man in
praktiſcher Beziehung, daß nicht die Vertheilung der Ausgaben in
verſchiedene noch ſo wohl abgegränzte Gebiete, ſondern einzig die Be
ſchränkung derſelben in einer den wirklichen auf natürlichem Wege
ſich mindernden oder ſteigenden Bedürfniſſen des Landes aufrichtig
entſprechenden Weiſe zu einem echten Gleichgewicht führen kann. Die
Garantie dafür, daß die außerordentlichen Ausgaben nicht die tempo
rairen Hülfsquellen des Landes überſteigen liegt noch immer nicht in
dem neuen Syſteme ſelbſt, ſondern nur in der Perſönlichkeit welche
heute daſſelbe handhabt und morgen vielleicht nicht mehr handhabt.
Zur Erleichterung der ärmeren arbeitenden Klaſſe, die nach dem Vor-
anſchlage des Hrn. Fould etwa 1,300,000 Individuen umfaßt, werden
Perſonal, Mobiliar und Patentſteuern bis zum Betrage von 5 Mil
lionen abgeſchafft, die nebſt 70 anderen Millionen für die Umwand
lung außerordentlicher Poſten in ordentliche eine Mehrbelaſtung auf die
übrige Steuerkraft des Landes ſchaffen. Es wird dadurch in dem
Lande des allgemeinen Stimmrechts, alſo der allgemeinen politiſchen
Berechtigung, ein politiſch berechtigtes kaiſerliches Proletariat geſchaf
fen, die Schaar der eapite Lensi. Es iſt dies wohl nur zum großen
Theile eine Art heitrer Staffage, um den düſtern Hintergrund der neu
hinzutretenden Steuern aufzuhellen principiell iſt die Maßregel un
gerechtfertigt, da ein politiſches Recht höchſtens ein Minimum aber
nicht die vollſtändige Negation der Beſtimmung nach ſich zieht. Prak
tiſch nützt ſte nicht viel, daſſelbe Projekt, das die Patentſteuer für den
einzelnen Arbeiter aufhebt, vertheuert, abgeſehen von der Rückwirkung
künſtlicher Luxusſteuern auf die unterſte Schichte der Geſellſchaft das
Salz und den Zucker für ihn und ſeine Familie.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. Jan. Tel. Dep.) Die heutige „Times“ be

ſpricht die Finanzvorlage Fould's, findet dieſelbe ſehr zufriedenſtellend
und lobt beſonders die Reduktion der franzöſiſchen Armee. Jn einem
anderen Artikel erörtert dieſelbe die Nothwendigkeit, daß England ſtreng
die neutrale Politik in dem amerikaniſchen Zwiſte aufrecht erhalte und
auf keine Art interveniren dürfe „MorningPoſt“ bezweifelt nicht den
Erfolg des Fould' ſchen Finanzplanes und nicht aus demſelben die beſten
Vorausſichten für Frankreich, England und für den Frieden Europas
„Telegraph““, „Daily news“ und die meiſten anderen Journale ſpre-
chen ſich gleichfalls zu Gunſten der Fould ſchen Finanzprojekte aus.

Nachrichten aus Halle.
Am 24. Januar.

Unſere Univerſität und Stadt hat aufs Neue einen ſchmerzlichen Verluſt zu en Der Geh. Medicinal Rath Profeſſor ör.
Hohl iſt geſtern Abend im 78. Lebensfahre an einer Lungenentzün
dung verſchieden. Seit einer langen Reihe von Jahren als Director
der geburtshülflichen Klinik thätig, hat der Verewigte auch außerdem
als Schriftſteller und Arzt eine ehrenvolle und wirkungsreiche Stellung
eingen ommen und durch humanes und gemüthvolles Weſen in weiteſten
Kreiſen Achtung und Liebe ſich erworben.

—SS[|
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Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin den 23. Januar.

z 7 7 F. Brief. Geld. Zf. Brief. Geldet z e S Pr. Wilh. (St.V.) f. 54 R. -Nahe III. Emiſſ 45 99 99
St. Anleihe v. 18506 108/, 1079, Rheiniſche 91 Nhrt. Cf.egr. Gob. a
Staats Anleihen v. do. (Stamm) Pr. 4. e do. l Serie a. 7611850, 1862, i854, Rhein NRahe 24 23 do. III. Serie 4 961856, 1857, 1859 a 102 Ruhrort Erfe Kreis Fargard e Poſen a

dito von 1856 4 103 102 Gladbacher 3 84 83 do. II. Emiſſion 4 100
dito von 1853 4 100 99 Stargard Poſen 3 91 90 do. III. Emiſſion 45 100Staats Schuldſch. 81 00 689 Thüringer III Thüringer a 102

Prämten Anleihe Wilh. (CoſelOdb.) S do. II. Serie svon 1855 a 100 3 121/, 120 do. (Stamm) Pr. a 82 do. I. Serie
Kur u. Neumärk. do do. dolls 85 do. V. Serie ar 102 oSchuldverſchreib. 89 88 Wilh. (CoſelOdb. 4 7Od.-Deichb.-Obl. 4 101 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, do. III. Emiſſion 4
Berl. Stadt Obl. 1102 werden uſaneemäßig 4 Et. Perechnet.

do. do. 3 879 Ausl. Eiſenb.Schuldverſchreib. d. Priorit. Sbl. Stamm Actien.Berl. Kaufmſch. 5 (107 Machen Düſſeldorf. 4 90 90 Amſterd. Rotterd. 4 89 88
do. II. Emiſſion 4 89 882/, Pöbau Zittau 4 7

Pfandbriefe. do, II. Emiſſion a 97 9697, audwigeh. Vexb. 4. 130.
Kur u. Neumärk. zu 93 92 Aachen Maſtrichter a Mainz Ludwigh.
do. do. 2 101 100 do. II. Emiſſion 5 68 67 ILit. A. u. C. 4 115 laOſtpreußiſche. 3 879 BergiſcheMärkiſche 5. 1101 Mecklenburger 4 53

do. 96 975 do. i. Ser. (1850) 1008,, Vordb. Fr. Wilb. a. 66Pommerſche 3 91 91 do. II. Ser. J 103 SOeſtr. frz. Staatsb. s 132
do 4 100 do. III. SerieS 39, gar. 31Wie e on t endo. neue r 4 95 952 do. Düſſ.Elf. Pr. 4 rn Nordb. (Fr. Wilh. 4 102

Schleſiſche Z. 95 94 do. d re B. Obl. J. de lEſte a nVom Staat garan do. (Om. Soeſt) 4 do o Smb. u. Meuſe a
tite B. Berg. M. do. I. S. a 98 Peſtr. frz. Staatsb. 3 261 260ich a 87 Berlin Anhalter 4 hWeſtpreußiſche 3 87 87 /0 S 99do 98 J 98 do. e s 102 Jnländ. Fonds.4 Berlin- Hamburger a 1022 aſſen VereinsRentenbriefe. do. II. Emiſſ. Bank Actien 4 IIIKur u. Neumärk. a 100 99 Berl. Ptsd. -Magd. 97 96 Danziger Privatb. a 96

Pommerſche 4 100 99 do. Lit. B. Königsb. Privatb. a 93Poſenſche 4097 977 do. Lit. C. 102 102 Nagdeb. Privatb. 4 85Preußiſche (4 o 99 do. Lit. D. 2 in Poſener Privatb. 4 93 92Rhein u. Weſtph. a 99 99 WerlinStettiner a e WBerl. Hand. Geſ. 4 78
Sächſiſche 4 99 t do. II. Serie 947, Disconto CommanSchleſiſche 4 100 99 do. III. Serie 94 Fit Antbeile 4 t 88Pr. Bk.Antheilſch. a 121 Dr. Schw. Fr. L. D. 100 Schl. BankVerein 4 5Friedrichsd'or 13 Cöln Erefelder 96 96 Pomm. Ritterſch. B. a 82
Gold Kronen 9 5 CölnMindener 4 101Andere Goldmün z II. Emiſſ. 5 1049, e r rengàa du Ioo- v. 4 93 Hörder Hüttenwerk zeng Sn do. II. Emiſſ. 4. 91 See 22an ter de e. von on t Ken s be ſrod
D 90 v 2 5 2 2Aachen Düſſeldorf. 3 84 WMagd. Halberſtadt an 103 re

RachenMaſtrichter 23 MMagd.-Wittenbergeſ g. 99 Ausländ. Fonds. wo
Berg. Märk. Lit. A. 1042 1032), Niederſchl. Märk. 4 962, 96/, Braunſchw. Bank 4 r
do. do. Lit. B. 90 do. Conv. 4 95 e Bank (4 101BerlinAnhalter d 133 do. do. U. Serie4 95 94/, Coburger Creditb. 4
Berlin Hamburger I114 do. do. IV. Serie a 101/, Daxmſtädter Bank 4 72 78
Berl. Ptsd.Magd. 154 153 ſOberſchl. Lit. 4 Peſſauer Credit 4 8 7Berlin Stettiner 127 126 do. Lit. B. 86 do. Landesbankſ a 25 24t e 17 s d Im 5 n et im aut g S uBrieg Neiſſe c o. irt. D. 943 eraer BankCon Mindener 3 c do. Lit. E. 3 83 Gothaer Privatb. 4 78 72
Magdeb. Halberſt. 256 2552 do. t. P. a 1002; Hannoverſche Bank aMagreb. Wittenb. Pr. With. (St.e) 2 Peipeiger Kreditb. 4. 67
Münſter Hammer 4 96 J. Serie s 101 Puxemburger Bank a 86Acreſet eng 4 98 97 do. I. Series 101 Meininger Creditb. 4 81 80.

ederſchl. Zweigb. a do. U. Serie 1101 Rorddeutſche Bank 4 90 89do. (Stamm) Pr. Rheiniſche 4 92 91 Oeſterreich. Credit 5 66Oberſchl. L. A. u. G. 3 131 do. v. Staat gar. 3 Thüringer Bank 4 aSberſchl. Lit. B. 3 116 do. III. Emiſſion u 96. 95 Weimariſche Bant 759 74,
OppelnTawnowitz. Nahe v. St. gar. 4 r 99 l 99 Oeſterreich. Metall. s l 49
oder a Stück 14 GeldFreiwillige Anleihe 10251 a o gem. Brieg Neiſſe 5917 55 gen.Magdeburg Wittenberge 46 n Niederſchleſ. Zweigbahn 42 a gem.

gem. Wilhelmsb. (Coſel Oderb.) 37 à 39 gem. Mecklenburger 54 à 54 gem.
gem. Oeſterr. Franz Staatsbahn 132 a gem.

dit 66 à 652,, à 66 gem.
62 gem..Die Borſe war heüte matter und ſtiller als geſtern die Speculation war beträchtlich ruhiger geworden, und nur
einige Eiſenbahnen für welche noch Kaufordres vorlagen, Genfer, welche in großen Poſten gehandelt wurden, Prio
ritäten und Wechſel waren velebt; öſterreichiſche Sachen blieben ſtill Fonds feſt.

Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt. 110 G. Hamburger Vereinsbank [4] 101 G. Darmſtädter
gettelbank [4] 989 G. Gold und Papiergeld Heſterr. Währung (Banknoten) 719, bz.
Rapoleonsd'or 5..9 bz. Söovereigns 6. 20

Leipziger Börſe vom 23. Januar. Staatspapitere c. Königl. ſächſ. Sigatspapiere d. 1830 v. 1000 u.
500 a. 3 93 geſ. o. v. 1855 v. 100 à 3 90 geſ. do. v. 1847 v. 500 à 4 102 geſ.
do. v. 1852, 18655, 1858 u. 1859 v. 500 à 4 1029, geſ. vo. d. 1852, 1856, 1868 u. 1859 von 100
à 4 102 geſ. Actien der em. ſächſ. ſchleſ. Eiſend. Co. a 100 a 4 103 geſ. Königl. ſächſ. Kand
kentenbr. v. 1000 u. 500 à 3 95 geſ. Leipziger StadtObligat. a 49/6 1012, geſ. S. erbl. Pfandbr. v.
500 à 3 h 92 geſ. d 2 geſ. do. v. 500 10177, geſ. Sächſ. lauſ.Pfandbr. v. 100, 50, 20, 10 e de od0, 600, 100, 50 a h 97 geh do. kündbare

M. S 1600 geſ. do. v. 1000, 500, 100 a a. 101 geſ., do. v. 1000 kundb. 12 M. a 4 101
geſ. Schuldverſchr. der A. D. Credit Anſtalt Serte I. 500 a 4 96 geſ. Königl. Preuß. Steuer re
dit Kaſſenſch. v. 1000 und 500. gel. Ka R. öſterr. Met. a 4827, geſ, do. do. Nat. Anl. von
1854 à 59 592, angeb. Eiſenb. Prior. Doltg. Albertabahn l. Emiſſion 6 101 (eſ. do. Emiſſ.
102 geſ. do. U. Emſſſ. 9 101 geſ. Auß e 5 999, geſ. Berlin Anh. 4 909 geſ. do. Ah
1022 geſ. Chemn.Wurſchn. 4 95 9012 getß, Seivztg Hresdn. 354 1129, geſ., do. do. A. 101 geſ. Mag
deb.Leipz. 4 1009, geſ. do. Ah o 102 gor Magd. Halberſtädt. 4 1028/, geſ. Thüringiſche J. Emiſſ
ſion 42, 102 geſ. d. U. Emiſſion S Se do. I. Emiſſ. 102 geſ. do. IV. Emiſſion
i e. 1612 geſ. Werrabahn 5 h 102 gef. bahn Actien. Alberts 45i/, geſ. Chemnitz Würſchniß er
158 geſ. Frdr. Wilh. Rordbahn e 211 geſ. Löball Zittauer Lit. A. 26i, geſ
Magdeburg Lelpziger 219 geſ. Thüringiſche I hen u. Credit Actien. Allgen. deutſche Cred. An
ſtalt zu Leipzig 64 geſ. AnhaltDeſſauer Van actien 9 geſ. Cob. Goth. Eredit Geſellſchaft 60 geſ. Geraer
Bankact. 72 geſ. Gothaer Bankact. 73 geſ. Leipzig 135 geſ. Koſtocker Bankaet. 29 Geſ. Oeſterr.
Credit Anſtalt 657, geſ. Sorten. Kronen reine van e. ad münje) à Zoupfd- Brutto i. Zoürſd.
fein per Stück 9. 6 gef. Andere ausländiſche Louisdor v Agio auf 100 92 geſ. (oder 5 14 99 7.
Kaiſerl. ruſſ. wicht. halbe Jmper. a 5 R per Stück v. geſ. 20 Francs per Stück 5. 9i geſ. Holland.
Ducaten a 3. auf 100 geſ. (oder 3 4 8 Falſerl. Ducaten a 3 auf 100 52, geſ, eder5 4 A). Silber per Hollpſd. fein 29 geſ. Wiener Banknoten in dſterr. Währung 72 geſ. Diverſe
ausl. Kaſſenanweiſ. à 10 90 geſ. Ausl. Banknoten, für welche hier keine Auswechſeiungetaſſe ſt, 99 geſ.
Wechſel. (Rotig v. 22. Januar. Hamburg per 300 Mk. er. S. 15077, geſ. 2 Mt. London per 1
Pfd. St. 7 Tag. 6. 21, geſ. 8 M 6. 20*, geſ

Cöln Mindener 164 a 165 gem.
Oppeln Tarnowißz 347 à 36

Hordbahn (Fr. Wilh.) 56 a
Genfer Creditbank 38 à gem. Oeſterr. Cre

Deſterr. National Anleihe 59), A. a a gem. SDeſterr. neueſte Looſe 63 à

Marktberichte.
Magdeburg den 23. Januar. (Nach Wiſpeln.)

Weizen Gerſte gesRoggen Hafer eKartoffelſpiritus, 8000 Tralles loco ohne Faß,
18

Nordhauſen den 23. Januar.
Weizen 2 20 bis 3 7Roggen 2 5 2 15Gerſte I 12 1 e 20Hafer 20 IRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 14

r 23.Weizen loco 68--82 fein weiß ſchleſſiſch. 81 abBahn „Helber galiziſcher 77 frei Mühle bez.
Roggen loco 80—81pfd. 53 82-83pfd. 53 ab

Bahn bez. Januar 521 bez. Br.G. Jan. Febr. 52 bez. u. G. Br. Febr.
März 52——51 bez. Frühj. 51 bez. u. G.,
Mai Juni 512, bez. u. G. 51 Br., Juni-
Juli 52—51 bez. u. G., 52 Br.

Gerſte, große und kleine 36—-40 pr. 1750pfd., ſchleſ.
38 ab Boden bez.

Hafer loco 22—24 Liefer. pr. Januar 23
Br. Jan. Febr. do. Frühj. 232, bez. Mai Junt
24 Br. 24 G.Erbſen Koch u. Futterwaare 48-60

Rüböl loco 125, bez., flüſſig 12 bez-, Jan.,
Jan. Februar u. Febr. März 12 bez. u. G.,
T22 Br. April Mai 1218), bez. u. Br.
G. Mai Juni 125 bez. Br. u. G. Sept.Oct. 12 be

Leinöl loco 127, Liefer. 119,
Spiritus loco ohne Faß 175 17 bez. mit

Faß 17 bez. Jan. u. Jan. /Febr, 18-17
bez. u. Br. 175/ G. Febr. März 18 17 bez
u. Br. 177 G. März April 18 Br. 18 G.
April Mai 187 bez. u. G. Nu Br. Mai Junt
182 bez. u. G. Br. Juni Juli 1877,
bez. Br. u. G. Juli Aug. 19 bez.

Weizen feinere Sorten beachtet. Roggen disponible
hatte zu etwas billigeren Preiſen ſchwachen Verkehr Ter-
mine unter dem Einfluß einer großen Kündigung etwas
matter gek. 9000 CEtr. Hafer matt gehalten. Rüböl
bei reger Kaufluſt feſt und zu anziehenden Preiſen gehan
delt. Spiritus verharrte in matter Stimmung und waren
Preiſe neuerdings nachgebend, gek. 20,000 Quart.

Breslau, d. 23. Jan. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 16 G. Weizen weißer 75——89 gelber 74
-789 Roggen 5662 Gerſte 34——41
Hafer 22—28

Stettin, d. 23. Jan. Weizen 71-—82 bez. Frühj.
84 bez. u. da. Roggen Jan. Febr. u. Frühj. 50 bez.,
Mai Juni 50 da 50 G. Rüböl 12 April Mai
127/ Spiritus 17 bez. Jan. 17 Frühj. 18 G.

Amſterdam, d. 22. Januar. Weizen ſtille. Roggen,
Termine 3 Fl. niedriger. Raps Mai 80, Septbr. 71.
Rüböl Mat 421 Herbſt 409,.

London, d. 22. Jan. Engliſcher Weizen zu unverän
derten Preiſen fremder beſchränkt aber volle Preiſe.

Waſſerſtand der Saale bei Jan
am 23. Januar Abends am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll,
am 24. Januar Morgens am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Eisſt and.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 22. Januar Abends 2 Fuß Zoll,
am 23. Januar Morgens 2 Fuß 3 Zoll.Eis ſtand. 8

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 23. Januar Vormitt. am alten Pegel Nr. 3 u. 3 BZoll,

am neuen Pegel 8 Fuß 8 Zoll.
Eis ſtand.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 23. Januar Mittags: 2 Ellen 12 Zoll unter 0.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Kreis Eingeſeſſenen werden hierdurch
noch beſonders auf die im erſten Stück des dies
jährigen Amtsblatts enthaltene Bekanntmachung
der Haupt Verwaltung der Staatsſchulden vom
28. December v. J., die fünfte n der
Staats Anleihe vom Jahre 1856 betreffend,
aufmerkſam gemacht.

Halle, den 17. Januar 1862. z
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

C. v. Kroſigk.
Auction.

Am 30. Januar d. J. (Donnerstag) Vor
mittags 11 ühr ſollen im Hofe des unterzeich
neten KreisGerichts 19 Schock krummes
(urſprünglich langes) Roggenſtroh, à Bund
10 Pfund, an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Dieſes Stroh hat zur Füllung der rn
ſäcke der Gefangenen gedient und iſt hen
Gutachten eines Sachverſtändigen noch z u
in Viehſtälle und zu Wellerwand gut zu ver
brauchen.

Halle a S. den 22. Januar 1862.
Kreis- Gericht.Königliches



Maschinenſabrik G isengiesserei
Vonr. e Heer Schkeadete.Bei der zunehmenden Ausdehnung meines Etabliſſements habe ich zur Bequemlichkeit der

geehrten Herren Beſteller die Einrichtung getroffen, daß jeden Donnerstag einer meiner Her
ren Jngenieure im „goldenen Ninge“ zu alle anweſend ſein
kunft zu ertheilen oder Beſtellungen anzunehmen.

wird, um etwa gewünſchte Aus
Dr. Geory Messer.

Londoner Ausstellung.
Auf die mehrfach an mich ergangenen Anfragen wegen Beförderung der zur Londoner

Ausstellung beſtimmten Gegenſtände benachrichtige ich die Ausſteller, daß ich nicht nur
in der Lage bin, jetzt genaue Auskunft darüber ertheilen zu können ſondern auch die Beförde
rung der Sachen ſelbſt zu äußerſt billigen und feſten Frachtſätzen zu übernehmen.

Halle a/S. den 20. Januar 1862.
nerd. Randel.

In Saal des Kronpränzen
Sonnabend den 25. Januar Abends 7 Ubr

16. Concert
des Halle'schen Orchestermusikvereins.

Mozart, Symphonie D.
Ouverturen: Auber (Stumme) PFlotow

(Indra) Wagner (Tannhäuser).

e T r S 7Ed. Bendheims Kleidermagazin, Nr. Schmeerſtr.
verk. jetzt zu bedeutend herab eſetzten Preiſen ſämmtliche Winterröcke:

die ſywerſten Engl. Doubles- Röcke v. 9 Thlr. Halb Doubles
5 Thlr. Kallmuck-Nöcke 3 Thlr. Joppen v. Doppelſtoff

3 Schlafröcke v. 2 Steppröcke v. 4 Havelocks v. SS Feine Tuch Röcke v. 5 Buckskin- Hoſen v.
T B. Ifein. Ball-Anzug, Frack, ſchwarze Hoſe, weiße Weſte zuſ. v. N. A.

ung

r. 1 Schmeerſtr. I. Stadttheater in Halle.
Sonntag den 26. Januar auf vielſeitiges Ver

langen Der Cigarrenfritze, Volksſtück
mit Geſang in 3 Akten von Thalbüurg u.
Sanftleben, Muſik von Stredicke.

Montag den 27. Januar zum zweiten Male
Die Favoritin, große Oper in 4 Akten
von Donizetti. Die Direction

W Wieder eingetroffen „beſtes bairiſch Doppellagerbier“ im „ſchwarzen Bär““.
Mit heutigem Tage errichtete ich neben meiner Leinen und BaumwollenWaaren Handlung

noch ein Makerial- und Tabacks Geſchäft welches ich hiermit einem hochzuehrenden
Publikum hier und Umgegend zur geneigten Berückſichtigung beſtens empfehle. Das hohe Ver
trauen welches mir ſchon ſeit 10 Jahren hier zu Theil wurde werde ich mir auch bei meinem
neuen Etabliſſement durch ſtets reelle Bedienung zu erhalten ſuchen.

Brehna d. 23. Januar 1862.
Haus Verkauf in Grobzig.

Ver änderungshalber beabſichtige ich mein hier
ſelbſt in der Halleſchen Straße in beſter Ge
ſchäftslage gelegenes, neuerbautes gabenfreies
Wohnhaus welches ſich zur Betreibung jeden
Geſchäftes eignet, worin ſich eine Durchfahrt,
ein Verkaufsladen, 6 Stuben, 5 Kammern, 3
Küchen und ein Keller befinden, und wozu ein
Waſchhaus, die nöthigen Stallgebäude, ein hin
ter dem Hauſe gelegener Garten und 84 R.
Angerantheil gehören aus freier Hand zu ver
kaufen. Zu dieſem Behufe habe ich einen Ter
min auf

Dienstag, den II. Februar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

auf hieſigem Rathskeller anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Bedingungen im Termine eröffnet werden.

Gröbzig, den 20. Januar 1862.
J. B. Meyer.

Hausverkauf.
Mein hierſelbſt belegenes Haus und Gehöft,

alles neu gebaut mit dazu gehörigen 2 Mor
gen Acker, will ich

Montag den 10. Februar d. J.
Nachmittags 2 Uhr

im hieſigen Wirthshauſe öffentlich meiſtbietend
a

er Beſtbietende hat zur Sicherung ſeinesGebots 25 gegen Die übrigen Be
dingungen werden im Termine bekannt gemacht,
können aber auch ſchon vorher bei mir erfragt
werden.

Preußlitz, den 3. Jan 1862.
Friedrich Sauer.

Bock- Verkauf.
Jn der Stammheerde meines Ritterguts

Wudecke bei Genthin (MagdeburgPotsdamer
Bahn) ſtehen edle, wollreiche Merino Böcke
(Rambouillet Blut) vom 1. Februar ab in
3 Klaſſen zum Verkauf. ſte Klaſſe 12
Fdr., 2te Klaſſe 8 För., 3 Klaſſe 4 For.
Geſundheit garantirt

Wilh. v. Jäckel.
Sonnabend den 25. d.

M. treffe ich mit einem

Transport guter däni
e

a

ein. Simon Weilseh,
Sſcher Pferde in Halle b

r

„gr. Hof.“

Ch. Buchmanm.
Einen Lehrling ſucht J

Jul. Herm. Schmidt,
Mechaniker und Optiker,

e Schmeerſtr. 29Einen Lehrling ſucht der Klempnermeiſter
Fr. Stümpfel, große Steinſtraße Nr. 71.

Um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen, er
kläre ich hierdurch, daß nicht ich es bin der
Penſiongire ſucht ſondern ein Anderer, der ſich
nur auf meinen Namen beruft.

Halle, d. 23. Januar 1862.
C. H. Müller Oberlehrer.

Diemitz.
Sonnabend u. Sonntag friſche Pfannkuchen.

Drei Könige.
Sonnabend den 25. Januar muſikaliſche

Abend Unterhaltung von Geſchwiſter ZJeidler.

Georgsburg in Cönnern
Sonntag den 26. d. Mts. Concert vom

hieſigen Stadtorcheſter. Anf. 3 Uhr Nachm.
Weinberg bei Beuchlitz

Sonntag den 26. Januar Unterhaltungsmu
ſik und friſche Pfannkuchen wozu freundlichſt

einladet Ed. Ludwig.
Wegen eingetretenen Todesfall des Superin

tendenten Hn. Br. Bollmann findet der Ball
den 26. Januar nicht ſtatt.

Büſchdorf. Der Vorſtand.
Ein Schafknecht mit guten Atteſten findet
zum 25. Mai einen Dienſt auf dem Vorwerk
Werder bei Merſeburg.

2 Demoiſellen als erſte Arbeiterinnen finden
in meinem Putzgeſchäft dauernde Beſchäftigung.
Darauf Reflektirende wollen ſich ſchriftlich an
mich wenden. Julie Salomon

in Nordhauſen.
Ein junger, geſund. u kräftiger Gärtner,
unverheirath. militairfr. in ſeinem Fache prak
tiſch und theoretiſch ausgebildet, gegenw. als
herrſchaftl. Gärtner in Berlin conditionirt, ſucht
z. 1. April als herrſchaftl. Gärtner eine Stelle.
Hierauf reflectirende Herrſchaften wollen ſich ge
fälligſt bis z. 8. Febr. wenden an Herrn Ger
hardt in Zeitz, Michaeliskirchhof Nr. 306 part.

Bekanntmachung,
Am 1. Febr. e. kann ein anſtändiger ſolider

Kellner gegen guten Lohn Stelle finden im
„goldnen Adler“ in Weißenſee.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Stell
macherprofeſſion zu erlernen kann bei mir ſo
fort oder zu Oſtern in die Lehre treten.

J. Randhahn, Stellmachermſtr.,
in Beeſen bei Alsleben.

Ein brauner Jagdhund iſt zugelaufen bei
Gebhardt in Wörmlitz Nr. 25.

Junge hochgelbe gutſchlagende Kanarien
hähne ſind zu verkaufen Marktplatz 18.

Aetz-Natron zum Sriſekochen
bei Blelmmbold Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

AmmendorDer Familien Vall iſt Sonntag
den 26. Januar in Matſchens Gaſt

Der Wöorstancdl.
Giebichenſtein.

Zum Schlachtefeſt, heute und morgen, ladet
freundlichſt ein G. Gummel.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag um 2 Uhr wurde meine Frau,
Anna geb. Klenze, von einem kräftigen
Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 23. Januar 1862.
Dr. Delbrück,

Kreisphyſicus.
Entbindungs Anzeige.

Verwandten und Freunden hierdurch die ganz
ergebenſte Anzeige daß meine Frau, Emilie
geb. Meyer, geſtern Abend vön einem geſun
den Jungen leicht und glücklich entbunden wurde.

Weißenfels, den 23. Januar 1862.
Liebrecht, Güter-Expedient.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Friede

rike mit dem Herrn Amtmann Vorheck in
Groß-Bodungen beehren wir uns ergebenſt
anzuzeigen.

Bliedungen, im Januar 1862.
Der Gutsbeſitzer

M. Seidler und Frau.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Clarg mit

mit, ſtatt beſonderer Meldung, anzuzeigen.
Stralow, den 22. Januar 1862.

Ferd. Krahmann nebſt Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich
Clara Krahmann,
Louis Jacobs.

Stralow. Memleben.
TodesAnzeige.

Den geſtern 8*/, Uhr Abends erfolgten Tod
des Geheimen Medizinal Rathes,
Dr. Hohl, zeigen ſtatt beſonderer Meldung an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 24. Januar 1862.

Herrn Louis Jacrobs beehren wir uns hier

Profeſſor



he

en

Berlin d. 23. Januar. Die geſtrige Sitzung des Abgeordne
tenhauſes brachte (wie ſchon kurz mitgetheilt) eine ganze Anzahl der
erwarteten Regierungsvorlagen die mit Erläuterungen der Miniſter
begleitet waren. Bei Einbringung des Geſetzentwurfs über die länd
liche PolizeiVerwaltung in den ſechs öſtlichen Provinzen
ſagte der Miniſter des Jnnern:
Auf Allerhöchſte Ermächtigung vom 11. d. überreiche ich dem Hauſe einen Ge
ſetzentwurf, betreffend die ländliche Polizeiver waltung in den ſechs öſt
lichen Provinzen. Der Gegenſtand ſo fügt der Miniſter hinzu, iſt ein ſehr
ſchwieriger. Die obrigkeitliche Gewalt reſultirt aus dem Unterthänigkeitsverhältniſſe
die Verfaſſung hat die gutsobrigkeitliche Gewalt aufgehoben und es würde verſucht in
der Gemeindeordnung von 1850 zugleich mit einer Regelung dieſer Verhältniſſe vorzu
gehen. Dieſer Geſetzentwurf iſt nicht zur Ausführung gekommen vielmehr iſt durch
ein Geſetz vom 14. April 1856 der Art. 42 der Verfaffüng aufgehoben und durch ein
Geſetz von demſelben Tage die gutsobrigkeitliche Gewalt wiederhergeſtellt worden. Nach
Ueberzeugung der Regierung iſt dieſer Verſuch kein glücklicher geweſen. Die Gutspo
ſizeigewalt hat mit dem Wegfall aller Grundlagen worauf ſie beruhte, ihre Wurzeln
verloren und es iſt daher durch die Wiederherſtellung weder die obrigkeitliche Auto
rität geſtärkt worden noch eine angemeſſene Handhabung der Polizei auf dem platten
Lande herbeigeführt. Allſeitig ſind die großen Schwierigkeiten der Regelung dieſer
Verhältniſſe anerkannt. Den Weg auf die Gemeinde Ordnung zurückzugehen hält
die Regierung nicht für den geeigneten weil der Zeitpunkt noch nicht gekommen iſt,
die Verhältniſſe auf dem platten Lande durch eine kodifizirte Gemeinde Ordnung zu
regeln. Man würde dadurch der Gemeindefreiheit mehr ſchaden als nützen man würde
Gemeinden und Güter zwangsweiſe in einen Verband hineinbringen der allen Wün
ſchen nicht entſprechen könne. Es bliebe alſo nur übrig die Po izeigewalt auf dem
Lande ſoweit ſie nicht der Ortsbehörde übertragen werden kann den Landräthen zu
übertragen oder aber Bezirkseinrichtungen zu treffen mit bezahlten Beamten. Beide
Wege laſſen ſich nicht empfehlen. Die Regierung hat einen andern Weg gewählt
einen Weg, der allerdings eine Vorausſetzung hat von deren Zutreffen allein das Ge
lingen abhängt. Wir rechnen auf den Gemeinſinn im Lande wir rechnen darauf, daß
ſich Männer finden welche die Polizeigewalt als ein Ehren amt zu übernehmen ge
neigt ſind. Es ſind vielfach darüber Zweifel ausgeſprochen worden ob ſich die Re
gierung nicht täuſchen wird die Regierung hält jedoch daran feſt, ſie baut auf den
Gemeinſinn des Landes (Bravo). Ich gehe auſ die einzelnen Beſtimmungen des Ge
ſetzentwurfes nicht ein nur will ich bemerken, daß die ortsobrigkeitliche. Gewalt nicht
allein behandelt ſondern auch die Communal Obrigkeit mit eingeſchloſſen wird und es
daher nöthig war auch in dieſer Beziehung Beſtimmungen zu treffen. Es mußten
daher die Verhältniſſe der Ortsvorſtände neu regulirt werden und es wird vorgeſchla
gen den Gemeinden ein Wahlrecht zu geben und der Regierung nur das Beſtäti
gungsrecht vorzubehalten. Ich empfehle den Geſetzentwurf Jhrer ſörgfältigen Prüfung
und ſtelle anheim, denſelben einer beſondern Commiſſion Zu überweiſen.

Nach Ueberreichung der allgemeinen Rechnung über den
Staatshaushalt des Jahres 1859 mit den Anlagen, des
Budgets für 1862 und eines Geſetzentwurfs wegen Forterhe
bung des 25proc. Zuſchlags, gab der Finanzminiſter eine vor
läufige Ueberſicht des Etats.

Danach betrügen die Einnahmen 135, 860,000 Thlr. die Ausgaben 140,900,000
Thlr. das Defizit etwa 5 Millivnen. Verglichen mit dem Defizit des Jahres 1861,
welches nur 3,900,000 Thlr. betrug würde das jetzige Defizit alſo größer ſein das
ſei aber nur ſcheinbar, weil im vorigen Jahre Millionen Ueberſchüſſe aus 1859
mit in die Einnahme gerechnet ſind ziehe man dieſe ab, ſo bleibe ein Minder
defizit von 400,000 Thlr. Nun ergebe der 25prozentige Zuſchlag für das zweite
Semeſter d. J. 1,850,000 Thlr. Zu decken bleiben alſo 3,100,000- die Ueberſchüſſe
von 1860 vbetrügen 3,867,000, mithin blieben für den Staatsſchatz dann übrig 686,000
Thlr. Die Mehreinnahme gegen das vorige Jahr berechnet ſich zunächſt auf
765,000 Thlr. ſtellt ſich aber in Wirklichkeit höher weil in den 135 Mill. weniger
extraordinäre Zuſchüſſe ſind als im vorigen Jahre; in Wirklichkeit beträgt ſie
1„378,000 Thlr. Die Mehrüberſchüſſe kommen weſentlich aus den direkten Skeuern
(500,000 Thlr. aus den Forſten (400,000), aus dem Salzmonopol (300,000 Thlr.
Durch Erſparniſſe in den verſchiedenen Reſſorts ſtiege die Mehreinnahme ſogar auf
mehr als 2 Mill. An Mehrausgaben ſollen davon verwandt werden für die Staats
chulden Verwaltung 300,000 Thlr. für das Handelsminiſterium 98,000 Thlr., für

den Kultus 88,000 Thlr. (darunter 50,000 Thlr. für Erhöhung der Lehrergehalte),
für die Juſtiz 83,000 Thlr., für das Innere 75,000 Thlr. für die Marine 79,006
Thlr. das Kriegsminiſterium 68,000 Thlr. dabei ſind 50,000 Thlr. mehr für die
Veteranen (Bravo). Dazu im Extraordinarium 38,000 Thlr. für die Jnangriffnahme
des Saarkanals und 400,000 Thlr. zur Deckung des Defizits.

Den Schwerpunkt der diesjährigen Verhandlungen der Landesvertretung werde,
wie im vorigen Jahre, unſtreitig die Berathung r den Militair Etat bilden. Die
Reorganiſation ſei ſeit dem vorigen Jahre n weiter geſtrrt daß neue Jnfan
kerie- Regimenter vom November an gebildet en für Die Mittel, die früher nur
für gwet Monate bewilligt worden würden eder Reg ganzes Jahr im ſechsfachen
Betrage zu verlangen ſein den Anſtrengungen 3 gierung ſel es aber gelungen
dieſe Summen innerhalb des Militair Etats zu a Wenn Die Summe von 54,000
Thlr. welche in dem Ordinarium als Plus für den d i gir Etat gefordert werde,
habe mit der Frage der Reorganiſation nichts zu thun t ſie Mehrausgaben betreffe
wie ſie im Laufe einer jeden Verwaltung ſich herausſtellten. Die Regierung ſei in
den früheren Jahren von der Vorausſetzung ausgegangen/ daß naturgemäß eine fort
ſchreitende Vermehrung der Staatseinnahmen eintteten Wun und daß mit den Er
gebniſſen der aus dem Zuſchlage ſich ergebenden Mehr innghme und den aus der
Grundſteuer zu erwartenden Erträgen da ditrch die Koſten der Militair Organiſa
tion ſich ergebende Deficit in einer gewiſſen Reihe von r werde gedeckt werden
können. Dieſe Vorausſetzung habe man als überſpanm geſtern die vorſährige
Budget Commiſſion habe auch nicht erſ en ung eberſchüſſe i Mill. über
ſteigen würden. Aber in der That e i rn gerechnet. Mandürfe nicht überſehen daß 35,000 Th i r S ragendes Capital für den
Saarcanal in Anſchlag zu bringen we 0 o hen Anleihe zu decken gewe
ſen wären daß ferner die Einnahwie um Halle Rhein ſich vermindert habe die
aus. Steuerermäßigungen bei den Durchgango L ehe Bergwerksabgaben,
Stempelſteuer, Zeitungsſteuer ſich zuſammenfeßen me man auf dieſe bei jener
Vorausſetzung nicht vorauszuſehende Thatſache n. rn ſtelle ſich eigentlich eine
Mehreinnahme von 2 Mill. 124,000 Thlr., ſtatt ſerrche beraus. Es ſei eine weit
reichende Beſorgniß im Lande verbreitet man re r öſterreichiſchen Zuſtänden,
vom Ruin der preußiſchen Finanzen. Wenn a wehtit ſein ſollte wie komme es
denn daß die Zinſen der Staatsſchuld, daß die et r Beamten bezahlt wür
den, daß keine Anleihe aufgenommen werde, daß es bei ha eine ſchwebende Schuld
ebe? Nicht nur ſei bei uns keine ſchwebende Schuld e ſondern es befän

den ſich gegenwärtig 10 Mill. baar in der Staatskaſſe. Staatsſchatz ſei zwar
auch als Quelle zur Deckung der Koſten für die Militair Drganiſation bezeichnet
dennoch ſei noch nicht ein einziger Thaler aus demſelben dafür genommen Avorden,
vielmehr ſeien die disponiblen Ueberſchüſſe des Jahres 1860 mit 615,000 Thaler an
den Slaaloſchaß abgellefert, die des Jahtes 1861 würden A. Mi Getragen. Eine
Verwaltung, die dies habe thun können, führe den Staat gewiß nicht dem Ruin ent
gegen. Man ſage allerdings dieſe Mehreinnahmen würden nur durch eine unerträg
ſiche Steueranſpannung el. Aber die Ausgaben für militairiſche Zwecke erreichen

bei uns keine höhere Quote, als in andern 3 Der Miniſter verweiſt dabei
auf Artikel in der „Stern Zeitung““ über die Militair Organiſation die jetzt als
Ganzes gedruckt und den Abgeordneten zugeſchickt ſind. Neulich habe durch alle
Zeitungen die Notiz die Runde gemacht und ſei in fremden Blättern ausgebeutet wor
den daß er (der Miniſter) kürzlich Sr. Maj. dem König vorgetragen die Steuern
gingen ſo ſchlecht ein, daß die Militair Orgäniſation in Frage geſtellt ſei. Dies ſer
durchaus unwahr. Im Jahre 1858 blieb auf je 1000 Thlr. ein Steuerreſt von 16
Sgri, im J. 1859 von nur 12 Sgr. und im J. 1860 nur 12 Sgr. Die Reſte
ſeien alſo nicht geſtiegen, ſondern herabgegangen. Wie es mit dem Jahre 1861 ſtehe,
könne er natürlich nöch nicht wiſſen aber nichts berechtige bis jetzt zu der Annahme,
daß der Abſchluß ungünſtiger als 1860 ſein werde. So glaube er andeutungsweiſe
den Beweis geliefert zu haben, daß der vorgelegte Etat nicht geeignet ſei, Beunruhi
güngen zu erregen ſondern manche Beunruhigungen zu widerlegen Er wende ſich
Jetzt zu dem Geſetz wegen der Forterhebung des Steuerzuſchlages. So lange der
Staat aus der Grundſteuer keine Einnahme erziele, werde die Staatskaſſe den Zu
ſchlag nicht entbehren können doch werde der Zuſchlag in Wegfall kommen ſobald
die Grundſteuer eingehe. Bis zum Jahre 1865 werde der Zuſchlag wohl erforderlich
ſein Es komme nun darauf an, daß dieſer Zuſchlag nicht wie bisher auf A. Jahr
(vom Juli bis Juli), ſondern bis Ende des nächſten Jahres alſo auf 1 Jahre
bewilligt werde. Die Bewilligung vom Juli bis Juli führe große Uebelſtände mit
ſich es erſcheine z. B. das Deficit dadurch um 2 Millionen höher als es in. der
That ſei. Es komme allerdings dadurch nicht mehr oder weniger Geld in die Kaſſe,
aber den ungünſtigen Schein eines größeren Deficits dürfe man auf Preußen nicht
haften laſſen. Es würden ſich Stimmen erheben, welche den Zuſchlag überhaupt nicht
mehr für nöthig halten ſollte dieſe Anſicht die Majorität finden dann erledige ſich
die Frage ſo wie ſo ſollte jedoch, wie die Regierung hoffe, die Ueberzeugung Platz
greifen daß der Zuſchlag nicht entbehrt werden könne dann werde in der That der
Schritt ein ſehr mäßiger ſein dem ganzen Jahr noch ein halbes zuzulegen (Ver
wunderung links.) Er glaube alſo den Vorſchlag der Berückſichtigung des Hauſes

empfehlen zu können. eZu dem eingebrachten Geſetzentwurfe über die Einrichtung
und Befugniſſe der Ober Rechnungskammer bemerkte der
Finanzminiſter
Meine Herren! Der Jhrer Berathung zu unterbreitende Geſetzentwurf iſt eine,
ich glaube das wird Jhnen Allen klar geworden ſein, überaus ſchwierige Aufgabe ge
weſen Es gehört dieſe Vorlage gewiß zu den ſchwierigſten Aufgaben die in der
Verwaltung auf dieſem Gebiete vorkommen können. Die Staatsregierung iſt ſich deſ
ſen bewußt, daß ſie mit redlichſtem Eifer und großer Anſtrengung daran gearbeitet
hat, Jhnen einen Entwurf vorzulegen der vielleicht nicht allen Erwartungen ent
ſprechen mag aber vielleicht den billigen und der Jhnen den Beweis liefern wird,
daß es der Staatsregierung Ernſt damit iſt, die Verfaſſung auszubauen und alle An
forderungen, welche billigerweiſe an ſie geſtellt werden können, zu befriedigen.

Einer Verfügung des Finanzminiſters zufolge ſoll in denjenizmir zufolg n denjenigenFällen wo Abonnenten, welche im Auslande auf preußiſche ſteuer
pflichtige Blätter pränumerirt haben, im Laufe der Abonnements
periode ihren Wohnſitz oder zeitweiſen Aufenthalt nach einem preußi-
ſchen Orte verlegen und dann die einzelnen Nummern an dieſem letz
teren Orte in Folge ſtattgehabter Ueberweiſung ausgehändigt erhalten,
da alsdann die bei der Verſendung nach dem Auslande zugeſtandene
Steuerfreiheit aufhört, für jede in dieſer Weiſe zum Gebrauche im Jn
lande gekangende Nummer eine Stempelſteuer von 3 Pf. durch die
Poſtanſtalten erhoben werden.
Von Profeſſor Dr. Franz v. Holtzendorff iſt ſo eben eine neue
Schrift in Sachen des Rauhen Hauſes ausgegeben worden: „Der
BrüderOrden des Rauhen Hauſes und ſein Wirken in den Straf
anſtalten. Nebſt weiteren Mittheilungen aus den bisher unbekannten
Papieren.“

Wie man der „K. Z. aus Dresden ſchreibt, ſollen die Mini
ſter der würzburger Regierungen in Bälde eine neue Conferenz be
abſichtigen, und zwar in Dresden. Es ſei, ſo heißt es, Anfangs
wieder Würzburg in's Auge gefaßt worden, man habe ſich dann aber
für Dresden entſchieden. Der Stoff für dieſe Conferenz würde ein
ziemlich reichhaltiger ſein denn außer der Bundes Kriegsverfaſſung
ſollen auch die kurheſſiſche Angelegenheit und die Bundesreformfrage
den Wunſch zu einem mündlichen Austauſche, ſtatt der Verhandlungen
von Kabinet zu Kabinet, an einigen Stellen lebhafter geweckt haben.
Näheres über die Zeit der Zuſammenkunft iſt noch nicht bekannt.

Aus Thüringen, d. 22. Januar. Das Miniſterium in Ko
burg iſt bereits den übrigen thüringiſchen Miniſterien vorangegangen
und hat dem Vorſitzenden des Gothaer ZünftlerCongreſſes eröffnet
daß es ſich nicht veranlaßt finden könne, den dem Lande vorgelegten,
auf Freiheit der Arbeit baſirten Geſetzentwurf zurückzuziehen, daß es
jedoch die Gothaer Petition dem Landtage zur Kenntnißnahme mitge
theilt habe. Daß die übrigen thüringiſchen Regierungen nach den An
deutungen ihrer offiziöſen Organe gleichen Beſcheid ertheilen werden
unterliegt nicht dem geringſten Zweifel.

Kaſſel, d. 22. Januar. Die geſtern hier angelangte Deputation
Marburger Studenten, welche ſich über die Uebergriffe der Po
lizei beſchweren und um die Entfernung eines zu Exceſſen provociren
den Polizeibeamten bitten wollte iſt vom Kurfürſten nicht an
genommen worden.

Oberpoſtmeiſter Nebelthau (Präſident der aufgelöſten II. Kam
mer) hat an den Prokurator Schenk in Wiesbaden welcher als Vor
ſitzender der jüngſt dort ſtattgehabten Verſammlung von Mitgliedern
und Freunden des National Vereins“ den von derſelben in Betreff
Kurheſſens angenommenen Beſchluß hierher übermittelt hatte, folgende

Zuſchrift gerichtetIhnen und den am 12. d. M. in Wiesbaden verſammelt geweſenen Mitgliedern
und Freunden des Nationalvereins beehre ich mich den herzlichſten Dank für die mir
und den übrigen gleichgefinnten Abgeordneten zur letztberufenen zweiten Kammer da
hier ausgeſprochene Shmpathie abzuſtatten. Möge ſich Jhre naſſäuiſche (2) Kammer
ferner unſerer gerechten Sache annehmen mögen ihr alle anderen deutſchen h
verſammlungen in dieſer Richtung folgen der Kampf allein auch ohne Sie
nicht blos rühmlich, ſondern kraftſtählend und zuſammenſchweißend.

r Vermiſchtes.Aus Danzig meldet man eine recht hü
dortigen Bäckermeiſters Krüger, dem man eine P
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Heydt'ſche Gewerbeordnung zur Unterſchrift zugeſchickt: „Jch und meine
dem Gewerk angehörigen Söhne“, heißt es darin, „wir halten dafür,
daß, ſoll der Handwerkerſtand als ein ſelbſtſtändiger erwerbsfähiger
fortbeſtehen ihn nur vollſtändige Gewerbefreiheit lebensfähig erhalten
kann. Gründe: Kein Geſetz kann heute mehr dem Handwerkerſtande
ſeine bevorzugte Stellung gewährleiſten da dies nur auf Unkoſten der
Geſammtheit (und vor Allem der jüngeren und ſtrebſameren Hand
werker ſelber) denkbar.“

Berlin. Der blinde Rechenkünſtler Chybiorz gab im hieſi
gen Handwerkerverein ſtaunenswerthe Proben ſeines Talents. Man
nannte ihm folgende 40 Ziffern

5273695147291548429517438591462537414369,
wonach er ſofort die Zahl ausſprach und dann mit einer ebenſo lan
gen Zifferreihe in wenig Secunden zuſammenaddirte und multiplicirte
jene Reihe mit 7. Dann zog er in wenig Secunden aus 11980168000
die Kubikwurzel aus (4820). Nachdem er verſchiedene derartige Rech
nungen ausgeführt hatte wußte er die obengenannte Zahl noch ganz
genau.

Nauheim, d. 20. Januar. Heute hat der Kaſſirer der
hieſigen Spielbankgeſellſchaft Hr. MilaniKnips) durch einen Piſtolen
ſchuß ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Nach der „Etoile belge wurden im Jahre 1858 von der
Spielbank zu Spaa bei der Roulette (tägliche Zuſammenſtellungen)
gewonnen 495,356 Fr. verloren 55,837 Fr.; Benefiz der Bank
439,419 Fr. Bei Trente-et tn wurden gewonnen 694605 Fr. ver
loren 360,983 Fr. Benefiz der Bank 333 622 Fr. Beim Wechſeln
ausländiſchen Goldes gewann die Bank 265,000 Fr.

London, d. 21. Jan. Die im Kohlenbergwerk bei Shields
verſchütteten 215 Arbeiter waren geſtern Abend 7 Uhr noch immer nicht
befreit. Die Wegräumung des Schuttes macht wohl raſche Fortſchrittedoch fängt man fur ihre Sicherheit zu fürchten an, wenn ſie noch 12

Stunden länger in der Tiefe bleiben müßten. Im Schuldenge
fängniſſe der Queens Bench ſitzt ſeit geraumer Zeit ein Mr. Whit
tington wegen einer unbedeutenden Strafſumme, die er erlegen ſoll,
aber durchaus nicht erlegen will. Lieber bleibt er im Gefängniß. Er
ſelbſt iſt erbötig, nachzuweiſen, daß er ein Vermögen von einer Mill.
Lſtlr. und keinen Heller Schulden beſitze; trotzdem will er ſich durchaus
bankerott erklären, nur um die betreffende Summe nicht zu zahlen
Der Bankerott Gerichtshof hat ſein Geſuch für unzuläſſig erklärt.
Jn London iſt ſeit Kurzem eine Herberge für ausgehungerte und ob
dachloſe Hunde errichtet. Sie beſteht aus drei großen Ställen, hat
einen beſonderen Arzt und Wärter, der jeden Abend London Hunde
ſuchend durchwandert. Der „„Spectator“ bemerkt beißend, mit der
Zeit werde man vermuthlich auch zu einem Eſelhoſpital ſchreiten,
denn deſſen bedürfe die Geſellſchaft offenbar. Es ſei eine Satire auf
die Menſchheit, daß man für die „intelligenten“ Thiere ſchwärme und
durchſchnittlich in London jeden Tag einen Menſchen Hungers ſterben
laſſe!

Das Muſeum San Martino auf der Jnſel Elba, das dem
Andenken des erſten Napoleon gewidmet war, iſt nunmehr an den Kai
ſer der Franzoſen verkauft worden, dem es der gegenwärtige Beſitzer
Fürſt Demidow, um eine namhafte Summe abgetreten haben ſoll.

Nach dem „Courier des Etats Unis“ hat bereits in Mexiko
eine große Schlacht ſtattgefunden. Der Gouverneur von Gugdalajara
ließ nämlich in einem eigens dafür etrrichteten Amphitheater 6000 mit
Stahlſpornen bewaffnete Hähne ſich gegenſeitig bekämpfen. Es ent
ſtand ein fürchterliches Gemetzel 4897 der Streiter blieben todt auf
dem Plcze, 903 würden ſo ſchwer verwundet, daß man an ihrem
Aufkommen zweifelt, 199 wurden mehr oder weniger leicht verletzt, und
nur ein einziger kam mit ganz heilem Gefieder davon. Er wurde un
ter unbeſchreiblichem Jubel des Publikums als Sieger ausgerufen. Der
gewaltige Kämpe heißt Lindo und gehört dem Sennor Don Rafael
Lampurdos y Granadinſy Parmirez y Cabrero y Herrera. Jn Folge
dieſer Schlacht finden ſich beinahe keine Hähne mehr in Guadalajara,
und es muß wohl vorläufig Lindo, ſo ſehr ihn auch der Sieg geſchwächt
re mag, das einzige Oberhaupt der zahlloſen verwittweten Hennen
werden.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung am 26. October 1861.

Hr. Prof. v. Schlechtendal legt die Abbildung der Frucht eines Baumes,
einer neuen Art von Aspidus perma, vor welche Prof. Burmeiſter von ſeiner letz
ten Reiſe mitgebracht hat; desgleichen die Abbildung eines bis jetzt unbekannten,
ebenfalls von Prof. Burmeiſter in Amerika gefundenen Pilzes (Simblum éphaero-
cephalum).

Hr. Prof. Volkmann ſpricht über das Einfachſehen mit zwei Augen. Die ge
genwärtige Theorie des bindeularen Sehens geht von der Vorausſetzung aus daß
ahaloge Retzhautſtellen beider Augen identiſch ſind d. h. daß ſolche Stellen entweder
beide mit derſelben Nervenfaſer oder doch wenigſtens mit demſelben Hirnpunkte zu
ſammenhängen. Dieſe Theorie ſteht mit den meiſten Erſcheinungen und zwar mit
Allen denen welche bis fetzt einer genauen Unterſuchung unterlegen haben in voll
ſtändiger Uebereinſtimmung Aus ihr erklärt ſich ſofort, daß ein unendlich ferner
Puntt einfach erſcheinen muß ſobald beide Augen auf denſelben gerichtet ſind daß
hingegen jener unendlich ferne Punkt doppelt erſcheinen wird, ſobald die Augenachſen
in ine cönvergente Stellung verſetzt werden. Ferner erklärt ſich aus derſelben, daß,
wie Joh. Müller zuerſt bemerkte ein auf die geſchloſſenen Augen ausgeübter Druck
das Entſtehen von 1 oder 2 Lichtpunkten zur Folge hat, je nachdem der Druck bei
beiden Augen auf angloge oder nichtanaloge Stellen ausgeübt wird endlich auch,
daß wie Dove erwieſen hat, zwei eomplementär gefärbte Lichtſtrahlen die Empfin
dung von Weiß hervorrufen ſobald der eine Strahl auf irgend eine Netzhautſtelle
des einen der andere auf die angloge Netzhautſtelle des andern Auges geleitet wird.

Daß einige Beobachtungen mit der in Rede ſtehenden Theorie nicht übereinſt im
men daß z. B. zuweilen keine Doppelbilder auftreten wo die Thevrie ſolche ver
langt, daß andererſeits das ſtereoskopiſche Einfachſehen durch jene Theorie noch nicht
genügend erklärt worden iſt, kann man vhne genauere Erörterung nicht geradezu als
einen Einwurf gegen die Richtigkeit jener Theorie anſehen. Gleichwohl hat Herr

Dr. Nagel in Bonn ſolches gethan und ſich in Folge deſſen veranlaßt geſehen eine
neue Theorie des binocularen Sehens zu entwickeln, welche aber, wie der Vortra
gende erörtert große Mängel darbietet, nämlich zur Erklärung des eventuell eintre
tenden Doppelſehens nicht ausreicht oder dazu doch wenigſtens nur in ſehr unvollkom
mener Weiſe geeignet iſt.

Sitzung am 9. November 1861.
Hr. Prof. v. Schlechtendal ſpricht in Bezug auf die von Hrn. Prof. Bur

meiſter aus der Argentiniſchen Republik mitgebrachte Zeichnung einer Phalloidee über
die ganze Gruppe dieſer Pilze, und charakteriſirt dieſelbe rückſichtlich ihres Baues und
ihrer Eigenſchaften, und giebt einen Ueberblick über die verſchiedenen Gattungen,
welche dazu gerechnet werden. Die neue Species war Siwblum sphaerocephalum ge
nannt, und iſt dieſe ganze Arbeit in der Linnaea niedergelegt (Band RXX).

Hr. Prof. Heintz ſpricht über das neuerdings in dem Anhaltiniſchen Steinſalz
bergwerk bei Staßfurt gefundene kalihältige Salz, wovon ihm eine Probe durch Güte
des Hrn. Berghauptmanns v. Hövel zugekommen war. Dieſelbe beſteht aus einem
Mineral das neben Spuren von Gyps und Chlormagneſium irca 35. Pr. Chlor
kalium und 65 Pr. Chlornatriüm enthält.

Derſelbe theilt die Reſultate ſeiner weiteren Verſuche über die von ihm ent
deckte Pargäpfelſäure mit durch welche die ſchon von Wurtz vermuthete Identität
derſelben mit der von dieſem auf ganz anderem Wege dargeſtellten Diglycolſäure
außer Zweifel geſetzt wird. Da letzterer Name, nach den Verſuchen von Wurtz, geeig
neter erſcheint, ſo adoptirt ihn der Vortragende und beſchreibt darauf die von ihm
näher unterſuchten Verbindungen derſelben.

Sitzung am 23. November 1861.
Hr. Prof. Heintz ſetzt ſeinen Vortrag über die Diglyeolſäure fort. Um darzu

thun, daß 2 At. Glycolyl in 1 Akt. Diglyeolſäure enthälten ſind, war es nöthig, die
Einwirkung von Moönochloreſſigſauren Verbindungen auf Glycolſaure Verbindungen
näher zu betrachten. Bei einer ausgedehnten Reihe von Verſuchen welche der Vor
tragende zu dieſem Zweck unternahm, gelang es nur in wenigen Fällen Diglhcol
ſäure zu erzeugen. Spuren derſelben zeigten ſich bei Einwirkung von Monochloreſſig
ſäureAether auf Glycolſaures Natron, falls die Einwirkung bei Gegenwart von ver
dünntem Alkohol und bei einer Temperatur von 100 vor ſich ging. Auch durch Er
hitzen des Hydrates der Glycolſäure auf 200 240 gelang es etwas Diglycolſäure
zu erhalten. Als bei Darſtellung einer größeren Menge von Monochloreſſigſäure
Aether, durch Einwirkung von ſalzſaurem Gas auf eine alkoholiſche Löſung der Mo
nochloreſſigſäure, die von dem Akther abgeſchiedene Flüſſigkeit im Waſſerbade abge
dampft und mit Kalkhydrat gekocht wurde kryſtalliſirte aus dieſer Flüſſigkeit beim
Erkalten Diglyeolſaure Kalkerde in reichlicher Menge heraus Der Vortragende war
anfangs der Vermuthung der Rückſtand im Waſſerbade müſſe ſchon Diglycolſäure
geweſen ſein. Allein die Verſuche, welche zur Beſtätigung dieſer Meinung unternom
men wurden führten zu negativen Reſultaten. Endlich führte die Vorausſetzung,
jene mit Kalkhydrat ſo reichlich Diglyeolſauren Kalk. bildende Säure ſei Monochlo
eſſigſäure geweſen zu einer Methode um Diglyeolſäure aus Moneschloreſſigſäure in
großen Mengen zu erzeugen Kocht man nämlich dieſe Säure mit vielem Waſſer
und mit Kalkhydrat, ſo geht faſt die ganze Menge drrſelben unter Bildung von
Chlorcalium, in Diglycolſauren Kalk über. Der Umſtand, daß es wenigſtens in
einigen Fällen gelang, Diglyeolſäure durch Einwirkung von Monochloreſſigſauren auf
Glycolſaure Verbindungen zu erzeugen und die Thatſache daß Wurtz dieſelbe Säure
durch Einwirkung von Salpeterſäure auf Diglycol erhalten hat berechtigen, wie der
Vortragende ſchließlich bemerkt, zu dem Schluß daß in der Diglycolſäure wirklich
2 At. Glycolyl enthalten ſind.

Sitzung am. 7. December 1861.
Hr. Prof. Heintz zeigt und erklärt einen Apparat, welcher dem von Bunſen

zur Spectralanalyſe benutzten nachgebildet iſt. Jn die Gasflamme wurden der Reihe
nach Kalium, Natrinm, Lithiam 2c., auch das neuentdeckte Caesinm gebracht in dem
vön dem Apparat entworfenen Speetrum konnten dann jedesmal die dem betreffenden
Element eigenthümlichen hellen Linien deutlich erkannt werden.

Stadttheater in Halle.
Kabale und Liebe, von Schiller.

Fräulein Janauſchek Lady Milford als Gaſt.
Mit Genugthuung können wir unſerm heutigen Referate die Bemerkung voran

ſtellen daß Frl. Janauſchek's geniales Spiel ſich entſchieden Bahn zu der unge
theilten. Gunſt und Bewunderung unſeres kunſtverſtändigen Publikums gebrochen hat,
daß wir jetzt auch hier nur ein Urtheil über ſie vernehmen welches ſie als eine der
größten jetzt lebenden Künſtlerinnen bezeichnet. Verhielt man ſich bei ihrem erſten
Auftreten als Eliſabeth mehr abwartend, zurückhaltend, prüfend ſo zollte man ihrer
Zeichnung als Lady Milford jener Vereinigung „„einer Buhlerin und eines Engels,
einer Verbrecherin und einer Märtyrerin““, wie Jacobi ſagt, eine Anerkennung die
ſich bis zum Hervorruf bei offener Scene ſteigerte. Welch eine Kraft der Empfin
dung welch eine Fülle des Geiſtes welch einen Adel der Seele verſtand Frl. Ja
naufchek in maßvollſter Weiſe dieſer britiſchen Fürſtin zu verleihen die doch nach
ihrer Darſtellung nicht idealiſirt, ſondern bei allen ihren großen Tugenden immer als
die Favorite eines erbärmlichen Fürſten verwerfenswerth erſchien. Man muß die
Künſtlerin geſehen haben wie Stolz und Scham in ihr kämpften, als ſie Ferdinand
die Geſchichte ihres Lebens ihres Leidens erzählt, wie die Erinnerung an ihre Schmach
ihr die Augen niederzwang die ihr die Liebe wieder ſo ſchüchtern und doch ſo ſtolz
zu dem freien Erwählten ihres Herzens auſſchlagen ließ man muß vernommen haben,
mit welchem Siegesbewußtſein mit welchen Zagen ſie z. B. die Worte ſprach Nun
verdammen Sie mich man muß bewundert haben wie ſie die Unterredung mit
Louiſe zu Ende führte, um zu verſtehen, warum ſie z. B. in Magdeburg wo man
Dawiſon, Devrient, Marie Seebach gewohnt mit einem ganz ungewöhnlichen Applaus
empfangen wurde um die Triumphe zu erklären die Frl. Jangauſchek's Auftreten
überall begleiteten Beſondere Freude macht es uns, unſern hervorragenderen, ein
heimiſchen Mitgliedern nachrühmen zu können, daß auch ſie ſich in höhem Grade bei
fallswürdig zeigten. Beſonders gilt dies heüte von Frl. Zabel, die durch die maß
volle Darſtellung der Louiſe beivies, daß ſie bedeutende Fortſchritte macht die ſie
nach fortgeſetzten Studien befähigen werden an einer großen Bühne mit Erfolg thä
tig zu ſein. Bei künftigen Darſtellungen der Louiſe räthen wir der eben ſo ſtrebſa
men als befähigten Künſtlerin, die trägiſchen Momente der Rolle etwas mehr zurück
treten zu laſſen dagegen das Schwärmeriſche des Charakters eine Eigenſchaft die
ſie, das durchaus nicht naiv gezeichnet Bürgermädchen von Ferdinand empfangen
hat etwas mehr hervorzuheben. So erxlauben wir uns auch Hrn. Hertzog zu
empfehlen dem Charakter des Ferdinand nichts Heldenhaftes anzudichten. Ferdinand
repxäſentirt und zwar in outrirter Weiſe die Freiheit des Geiſtes, die Perſönliche
Würde und Ehre gegenüber den Vorurtheilen der Geburt des Standes der Eon
venienz. Dieſe eiſernen Ketten will er durchreißen durch ſeine Liebe durch ſeine
rückſichtsloſe Leidenſchaftlichkeit geht der excentriſche Jüngling im Kampfe mit der See
lenkleinheit, der Gemeinheit zu Grunde Jm Uebrigen war Hrn. Herzog Lei
ſtung eine ſolche wie wir ſie von dieſem Künſtler, deſſen Talent ſich ſchnell im Pu-
blikum einen ſehr geachteten Namen gemacht nicht anders erwarten konnten. Ta
dellos in Auffaſſung, Spiel und Maske war der „Wurm““ des Hrn. Carlſen dieſe
Darſtellung gab uns die volle eben daß unſer beliebter Komiker als Jntri-
guant Bedeutendes leiſten kann. Schade, daß wir ſo ſelten Gelegenheit haben Hrn.
Carlſen in dergleichen Rollen zu ſehen und zu beurtheilen Hr. Ruff (Kalb)
möge fortfahren in einem Rollenfache thätig zu ſein in dem er Erfreuliches zu lei
ſten verſpricht. Das Haus war gut beſetzt dem ſtörenden Lärme auf den Treppen
und Corridoren während der Vorſtellung wolle man künftig in geeigneter Weiſe Ab
bülfe ſchaffen.

Während wir dieſes Referat niederſchreiben tritt Frl. Janguſchek zuni letzten
Male als Mathilde in dem beliebten Bened ix ſchen Schauſpiele auf von dem wir
leider! nur einen Act anſehen konnten. Das Haus war überfüllt, ein Zeichen, wel
chen Antheil man an den Leiſtungen der Künſtlerin nimmt. Sie kam ſie ging an
unſerm Theaterhimmel vorüber ſchnell und glänzend wie ein Melkeor.
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am 27. Januar 1862 zu verhandelnden Sachen
Anfang A. Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Vorlage wegen des

kauf eines Grundſtücks.
4) Entſchädigung izu5) Die Bewilligung von Schulgelderlaſſen in den

6) Beſchaffung der Subſellien im Petersberger

Neubaues im Stadtſchießgraben. 2) An
3) Dankſchreiben des ſtenographiſchen Ver
für Heizung und Reinigung des Petersberg

des Kanons von Marktbuden.

Der Vorſteher Stadtverordneten
zöde

Auf die Vor Kronprinz.

Bachmann a. Crefeld.

Stadt Aürich.
chenbach, Maes
Laber a. Köln.
Leipzig.

Goldner Ring

Hr.

hier, bisher unbeſcholten,

Er hatte zu der Weg brandt a. Mühlberg.

Goldner Löwe.
Schulze a. Dittmar.

Stadt Hamburg.
Schraplau

Eſchwege. Hr. Amtm.
n Mente's ötel.Da ſich herausſtellt, daß Sonneberg.

ſo wird ſie wegen Entwendung ler a. Hannover. Hr.
a. Berlin.

Hr. Lieut. v. Kamentz a. Dresden. J
Kaufl. Moritz a. Berlin, Buſchweiler a. Frankfurt a.

Die Hrrn. Kaufl. Siepermann a. Elberfeld Schweitzer a. Rei
Döbeln, Unterberg a. Erefeld, Greff a. Barmen.

Hr.
Brandenbürger a. Berlin.

Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a. Stettin
feld Herrmann a Plauen.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Nieſchwitz u. Hainer a.
Jnſp. Liſtemann a. Stargardt.

Hr. Dr. phil. Düſterburg a. Berlin.
Burkhardt a. Erefeld, Lutterbach a. Köln Palm a. Frankfurt a. M.

Hr. OAmtm. Hünicke a. Eisleben.
Hr. Fabrik Dir. Schultze a. Jhlfeld.

Hr. Noack, Regiſſ v.
a. Berlin Emanuel a. Apolda, Politz a. Köln.

cke.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 23. bis 24. Januar.

Hr. Kammerherr Freiherr v. Frieſen m. Diener a. Ramthelburg.
Mäad. Röntgen a Leipzig. Die Hrrn.

M. Teubner a. Bremen,

Hr. Fabrik.
Landwirth Rößiger a. Bremen. Hr. Arzt Raabe a.

Hr. Rechtsanwalt
Hr. Oekon. Hilde

Ohler a. Elber

Dr. med. Kernbach a. Hafelberg.
Hr. Rent. Voß a. Dresden.

Oldenburg. Hr.
Hr. Fabrik. Brand a. Hamburg. Hr. Partik.

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Paſtor Gandert a.
Hr. Fabrik. Schäde a. Zeitz

Kgl. Hoftheater a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Ely
Hr. Fabrikbeſ. Magnus a.

Wüchmann a. Voigtſtadt.
Die Hrrn. Kaufl. Segnitz u. Töpelmann a. Leipzig Drey a.
Hr. Banquier Bennvar a. Amſterdam. Hr. Stallmſtr. Heitmül

Mühlenbeſ. Martin a. Bitterfeld. Hr. Maler d'Allmont

hat im October v. J. die Meteorologiſche Beobachtungen.
am Kopfe blutig
Er wird wegen 23. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 r 10 Uhr. Tagesmittel.
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z 4 2 4Bekanntmachungen. Auction. LehrlingsGeſuch.
Holzverſteigerung

in der Königlichen Oberförſterei
Zöckeritz.

Aus dem Unterforſte Sandersdorf (Stak
kendorfer Buſch) ſollen

circa 386 Stück Kiefern Bauholz,
7 Klaftern Scheitholz,
4 Knüppelholz,72 ReiſigDienstag den A. Februar d. J.

Vormitt. 9 Uhr
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Die Verſammlung erfolgt im Holzſchlage
und der Königliche Forſtaufſeher Edelmann
in Sandersdorf iſt beauftragt, die zu ver
ſteigernden Hölzer auf Verlangen einige Sage
vorher zur Beſichtigung nachzuweiſen.

Zöckeritz, am 22. Jan. 1862. x
Der Königliche Oberförſter.

Gallaſch.

2000 7500 J 15,000 und
20,000 bei vorzüglicher Sicherheit zu
49 Zinſen ſind wieder auszuleihen durch

W Gödecke, Juſtizrath.
Zum Verkauf cder beiden hieſigen Häuſer Nr. 17 und 18 des

Schulberges 22 Stuben und am ent
haltend habe ich im Auftrage der Eigenthümer

einen Terminam 30. d. Mts. Nachmittags Hoſe
in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt e
de ſind bei mir einzuſehen.

alle, J ue, den 4. Januar De Juſtiz Rath

Riemer.

e

Wir ſuchen für unſer CigarrenGeſchäft in
Berlin ſofort einen Commis. Näheres bei

A. Rehlaender S Co. in Halle,
gr. Steinſtraße 51.

Montag den 27. d. M. Nachmitt. 1 Uhr
verſteigere ich wegen Geſchäftsübergabe
des Herrn Reſtauratenr Loose im
„Fürſtenthale Mühlgraben Nr.
allhier: eine Partie Porzellain, Glaswerk, Gar
tenbänke, Tiſche Stühle, Küchengeräthe und
ſonſtige zu einer Reſtauration gehörige Gegen
ſtände.
Brandt, Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. Taxator.

Holzauetion.
Freitag den 31. Januar d. J. Vormittags

10 ühr ſollen im Zeundorfer Buſche eine
bedeutende Quantität Eſchen Ellern, Rüſtern
und Weiden auf dem Stamme meiſtbietend ver
kauft werden.

Zeun dorf bei Stumsdorf, d. 23. Jan. 1862.

Dralle.
5000 Thlr. alter eher ſo

S Zu vermiethen:
Zu Coburg in reizendſter Lage drei

neue größere nungen mit allem
Comfort und Garten zu 150 175 Thlr.
jährlich. Anfragen gefälligſt unter Chiffre B. M.
poste restante Coburg zu ſtellen.

Ein ſchwarzer Ziegenbock, paſſend in einen
Kuhſtall, iſt zu verkaufen

in dem Gut Nr. 3 zu Spören
bei Stumsdorf.

Tapital-CCapital Geſuch
werden auf ein Grundſtück (im Werthe von
2400 ſofort geſucht,

Näheres ertheilt Friedrich Reinicke in
Alskeben a. d. S.

allen Branchen

Crt. zur L. alleinigen Hypothek

Für unſer Farben-, Chemica
lien- und techniſches agaren
Geſchäft en gros ſuchen wir
zum ſofortigen Antritt oder p.
April einen jungen gebildeten
Mann als Lehrling.

Friedr. Schlüter Söhne,
Merſeburger Chauſſee, Ecke der

Königsſtraße.
V Für eine bedeutende Dampfmehl

Mühle wird ein Betriebsleiter mit 450
460 Jahrgehalt c. dauernd engagirt.

Das Berliner Placirungs Comptoir
Joh. Aug. Götſch lin Berlin.

lin mein Colomalwaaren Delicates-
sew- und Spirſtuosen- Geschäft kann ein
befähigter junger Mann jetzt oder nüeh-
ste Ostern als Lebrling eintreten.

Naumburg a,S., Januar 1862
Louis Lehimanu-

Für mein Deſtillation, Cigarren Zaback-
Material, Woll und Garnwaaren Geſchäft
kann zu Oſtern oder auch ſchon pr. A. Februar

ein Lehrling placirt werden.s J. Hruneverg,
Neue Promenade Nr. 6

r 5RechnungsführerſtelleGeſuch.

Ein gut empfohlener Rechnungsführer, in
der Oekonomie vertraut r

vorzüglich auch Brennerei und Brauerei ure dauernde Stellung bei einen e
herrſchaft oder auch in Fabrik oder Mühlen

Anweſen.
Gefällige Offerten bittet

p. 330 poste restante
legen.

man u F. T.
en burg niederzu
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 28. Juni

o. J. wegen Cöonvertirung der 5 Thüringiſchen Prioritäts Obliga
tionen in 4 procentige, fordern wir diejenigen Jnhaber ſolcher Obli- g

gationen, welche die Convertirung nicht angenommen haben hierdurch wiederholt auf, ihre Obli
ationen nebſt den dazu gehörigen Talons und nicht fälligen Zinscoupons vom 2. Januar bis

31. März 1862 entweder
bei unſerer Haupt Caſſe, oder
bei der Direction der Disconto Geſellſchaft in Berlin,
bei Herrn Adolph Stürcke in Erfurt
bei der Leipziger Bank in Leipzig,
bei Herrn A. Niederhofheim in Frankfurt a/M.

einzuliefern, um dagegen den Nominalbetrag der Obligationen in Empfang zu nehmen.
Erfurt, den 22. Januar 1862.

Die Direction

Englische Patent-Orinolin,
das Gediegenſte und Beſte in dieſem Fabrikat, empfing ich wieder in größter Auswahl und em
pfehle ſolche zu ſo billigen Preiſen, wie hier zu verkaufen Niemandem möglich.

Gr. Ulrichsſtraße Nr. 3. Robert Cohn.
Weiße 5 und 6 Ellen weite Schnuren- und Piqué Röcke à

weiße MullKleider, 14 Ellen von 12 bis zu den feinſten franz. Linvns
geſtickte und tambour. abgep. Kleider à 3 3 4 eine Partie bunter
Ballroben à das Kleid; weiße und graue Corſetts mit und ohne Mecha
nik empfehlt die Band und Weißwaaren- Handlung v. Robert Cohn.

Ball Handſchuhe
Ball -Eravatten und Shlipſe

empfehle billigſt.

Salonhölzer ſowie lange ſtarke Wachszündkerzen billigſt bei
ar Haring, Brüderſtraße Nr. 16.

Die Bett- und Bettſfeder- Handlung
von O. Mrrmnst, Trödel Nr. 10,

hält ſtets großes Lager von neuen geriſſenen böhmiſchen Bettfedern und Daunen, ſowie
von fertigen Betten, nur mit neuen Federn geſtopft, im Preiſe von 10 30 ſowie
von fertiger neuer Bettwäſche zu den billigſten Preiſen.

Samen-Oſfſerte.
Von letzter Selbſternte empfehle ich unter Garantie von H Füllung größblumige

SommerLevkdien gemiſcht à Loth 1 1000 Korn 8 200 Korn 2 neueſte groß
blumige Pyramiden Sommer Levkoſen mit comparten Blüthenkolben, gemiſcht à Loth 235,
1000 Korn 15 400 Korn 6 100 Korn 2 neueſte ZwergVBouquet, Pyram.
Levkoien, bilden wahre BlumenBouquets, 200 Korn 8 100 K. 4 frühblühende Herbſt
Kayſer- und Winter-Levkoien, blühen bis zum eintretenden Froſt, gemiſcht a Sorte 400
Korn 8 100 Korn 2 Zwerg-, Buſch und Stangenlack, gemiſcht 400 Korn 6
100 Korn 1 neueſte Aſtern, Paeonien (von Troffant's), Imvriqué, Zwerg und
Chrysanthemum, à Sorte gemiſcht à Loth 15 1000 Korn 6 200 Korn 2

Wahre Rieſen Aſtern, Blumendurchmeſſer 5 6 Zoll 25 Korn 2 Heddewigiis
Rieſennelken, Blumendurchmeſſer oft gegen 3 Zoll, Priſe 2 (Mein Flor der Aſtern
und HeddewigiiNelken verlieh im verfloſſenen Sommer wegen wahrhaft wunderbarer Größe,
ſeltenem Farbenſchmelzes und Schattirungen der Blumen jedem Beſuchenden einen zauberhaften
Anblick AndrieuxValſaminen mit Dachziegelförmigen Blumen, gleich einer ſchönen
Camellia, gemiſcht 100 Korn 5 50 Korn 3 Camellien Balſaminen, nur Muſter
blumen, extra gefüllt 100 Korn 3 50 Korn Nemophila, reizende Ein
faſſung in 5 Farben, gemiſcht à Loth 4 italieniſche und LevkoiRikterſporn in vorzüg-
licher Füllung, gemiſcht à Loth 4 953 Phlox, Poctulaca, Zinnia, Tropaeolum, Petunien in
geſtreift und gerändert, à Priſe 2 Ziomia eleg. l. pl. gefüllte und brillante Neu
heit rivaliſirt mit der Georgine, à Priſe 3 (zählen ſich zu den brillanteſten unter den
bekannten Sommerblumen); Viola ir. m. (Stiefmütterchen) aurikelartige, violette bordé blane,
neue Farbenſpiele, 100 Korn 8 5 Rangblumen 400 Korn 5 Sommerblumen. ſo
gleich in s Freie zu ſäen, 25 Species gemiſcht in prächtiger Zuſammenſtellung à Loth 4

Sortiment Sommerblumen von 12 effeetreichen Species, à 1. Priſe 10 von 24 Spe
Alle Gemüſeſamen c. werden zu den billigſten Preiſen geliefert.

Aufträge von 2 Thalern und darüber erhalten neben anderen Sachen 1 Portion bodolepis
afünis, TPort. Antirrhinum vrillant, und 100 K. neueſte ZwergChryſ.Aſtern, intereſſanter her
vorragender Neuheiten gratis. Meine umfangreiche Preisliſte über Samen, Pflanzen, Knol
len, Roſen, Georginen c. wird kranco und gratis zugetheilt.

Alle Correſpendence erbittet ſich kranco

Chr. Voigt.

cies 18

A. Singer
Samenhandlung.

Ein junger brauner Jagdhund, mit weißer
Bruſt und ledernem Halsband, auf den Na
men Nero hörend, iſt abhanden gekommen.
Abzugeben auf der Provinz. Jrren Anſtalt bei
Fr. Knauer. Vor Ankauf wird gewarnt.

1 Stube mit 2 Schlafſtellen für einzelne
Herren Paradeplatz Nr. 1.

Weißenfels a/S., am 24. Januar 1862.
Einen Gehülfen ſucht der Barbier E. Nemm,

Geiſtſtraße Nras sEin Schaaftnecht wird auf dem Rittergut
Zöſchen b. Merſeburg ſofort anzutreten geſucht.

Ein Zuchtbulle, 2 Jahr alt ſteht zu
verkaufen.

Eisdorf. Henze.
Gebauer Sehwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Orystall- Wasser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei lelmbold e Co. vis à vis
der alten Poſt.

Weſtphäliſchen Schinken u. Pum-
pernickel empfiehlt

O. ler am Markt.
t Friſche Erfurter Brunnenkreſſe

empfieh

O. ter am Markt.
Ganz friſchen Seedorſch,

do vo ZDander,
do. do. Schellſiſch,

ſowie Bremer, Elbinger und Lünebur
ger Neungugen in u. Schoc-
fäßchen empfiehlt O. Müller

am Markt.
Stempelfarben in Büchſen,

zum Stempeln der Briefe, in roth, blau und
ſchwarz empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße.
Bemgziün (neueſtes Fleckwaſſer),

zur Beſeitigung aller Arten Fettflecke aus Sei
de Wolle, Tuch, Leinwand u. Leder, empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtraße
Blaſebälge bei W. Langes Söhme.

Steinkohlen, ausgezeichnet brennend
und von großer Heizkraft, empfiehlt die Stein
kohlen Niederlage im Schwarzen
Bär“ zu Halle a Saale.

Beſte Braunkohlenſteine, großer Form,
werden das Mille mit 4 koſtenfrei ins
Haus geliefert. Proben davon à 25 St. wer
den abgegeben Markt Nr. 9.

rot BallBall for Chilblainm von reden
Brothers in London, ein bewährtes Mit
tel, welches bei richtigem Gebrauch in kurzer
Zeit allen Froſt und die durch Froſt entſtandene öthe total heilt, die Haut ſchön weiß

und geſchmeidig macht. Preis 3 Sch. engl.
oder 1 X Courant. Allein echt zu haben beiHelmbold e Co. Leipziger Nr. 109.

Heute Sonnabend friſche Pfannkuchen.
W. Bügler.

Trotha.
Sonntag Unterhaltungsmuſik und

friſche Pfannkuchen, wozu r ein
iade t Knoblauch.Morgen Sonntag den 26. Januar
ſind die 7 Wunder der Welt unbedingt
zum letzten Male zu ſehen. Entree I

Z

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Den lieben Gott hat es gefallen, heute Mor
gen 6 Uhr unſer kleines Zwillingstöchterchen
Johanne im Alter von 7 Monat wieder zu
ſich zu nehmen.

Dies Freunden und Verwandten,
ſonderer Meldung, zur Nachricht.

Halle den 24. Januar 1862.
Louis Reußner.

Todes Anzeige.
Plötzlich und unerwartet endete ein Lungen

ſchlag das thätige und raſtloſe Leben unſeres
geliebten Gatten und Vaters des Superinten
dent Br. Pollmann. Schmerzvoll für ihn
und erſchütternd waren für uns die letzten 14
Tage da Derſelbe das, Unglück hatte, am 7.
d. Mts. den Fuß am Oberſchenkel zu brechen
Um ſtille Theilnahme bitten

die traurig Hinterbliebenen.
Reideburg, am 24. Januar 1862.

ſtatt be
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